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Die ln den kritischen Tagen der Presse aus

erlegten Fessein der MobilisterungSzensur .
die rine Besprechung gewisser Vorgänge und

mng de « Erzgebirge « in und nach dem
Kriege war ei » so ents . ' pvoll große « , baß sich
in den Bewohnern diese « EiendSgediete «
beim Gedanken an die mögliche Wiederkehr
diese « Jammer « alle « aufbäumen mußte

Erscheinungen im Innern de « Staate « nicht r ' r?U ^ ' ^ brüchr » ihre « Unwillen » trieb ,

zuließen , bewirkten »S, daß dic ttcuemisch -^^ soll hier nicht verschwiegen werben ,
national « Presse erss seht an den Vorfällen ' gewissenlose dentschnationale Elemente

von Grassitz Stellung nimmt . Sie tut da «
in ihrer Weise : nirgend « findet sich eine
© nur von Verständnis für die tieferen Ur¬

sachen . au « denen heraus diese traurigen Er -

«ignisse erwuchsen , überall nur da « Vorwal -
ten der Sucht , sie nationalistisch und poli -
Usch auszunützen . Ueberall auch nur da «

Streben , gegen die Deutschen zu Hetzen , die
wieder ej „ mal ihre hochverräterische Gesin¬
nung und Staatsseindschast gezeigt hätten .
Eine « dieser Blätter zeigt sich nuch entrüstet ,
weil wir die annen Opfer dieser Ereignisse
al « Märtyrer bezeichnet haben und glaubt ,
die Unrichtigkeit dieser Art der Benennung
der getöteten und verwundeten Menschen da »
durch erweisen zu können , daß e « da « aus
geregte Vorgehen der Massen und die zurück
haltende , besonnene Haltung der Militärab »
tetlung einander gegenüberstellt . Ein an -
dere « Blatt kommt in seiner Schwarzweiß -
Malerei zu dem für dasselbe offenbar trösten -
den Schluß , daß In Oesterreich da « Mili -
tär noch früher geschossen und die Menge
nicht gewagt hätte , ähnlich gegen die Sol -
daten vorzugehen , wie cs in Graölitz ae °
schehen sei.

Wa « in GraLkih geschah , wir beklagen e »,
ebenso wie wir für die annen getöteten Men »
schen , für ihre in Verzweiflung . Not und
Elend zurückgebliebenen Angehörigen , wir
für alle , die an Leib und Gesundheit Scha »
den erlitten , da « tiefste Mitleid empfinden .
Aber über diese menschlicl ^- n Empfindungen
mit dem traurigen Los aller dieser Men »
schen hinau « . suchen wir ihr Tun zu erkun »
den und zu begreifen , so sehr auch diese « Tun
dem SJlate unserer Vertrauensmänner und
aller besonnenen . verantwortungsvollen
Leute widersprechen mng . In Graslitz ha »
ben die Erregung , die Verzweiflung und Er »

bitterung der demonstrierenden Arbeiter den

Sieg über die nüchterne Ueberlegung davon »

getrogen , aber da « besagt nicht , daß wir in
den Opfern nicht Märtyrer der Verhältnisse
erblicken sollen . Nur blinde Gehässigkeit und
Uehel,vollen vermag sich nicht klarzumachen ,
daß es einen Grad der Verzweiflung gibt ,
der alle Bedenken und Hemmungen zum
Schwinden bringt , der nicht mehr wägt und

abschätzt und die Menschen nur ihren aufge »
wühlten Gefühlen folgen läßt . Wenn daher
da « tschechisch ? Blatt , um seinen Tadel zu
steigern , die Behauptung erhebt , viele der
GraSliher Demonstranten hätten im alten
Oesterreich nicht gewagt , an die Gewehre der
Soldaten Hand anzulegen , so hätte » « den

kenntnlsse und Eindrücke werden sie wohl
auch die Vorfälle von Gra « Utz ol « ein Snmp -
lom verständnisvoller und menschlicher beur -
teilen lassen , als man cS von der tschechisch -
nationalen Presse erwarten kann .

sich die Stimmung der Masse zunutz « mach
ttn und durch Sciiürung der Ecrrgung , A» S -
gab « von hetzerischen Parolen und Br >
schimpfungen unserer Partei und Ihrer Ver -
trauensmänner für ihre schösse » Partcizwecke
im Trüben zu fischen suchten , aber darum
bleibt als Hauptgrund für da « Verhalten
der Meng « doch die Tatsache dessehen . daß
die Menge niemals den Hetzrusen dieser
dcutschnalionalen Wühler auch nur die ge »
ringst « Beachtung geschenkt hätte , wenn
nicht die Verhältnisse , die uiiaussprcchlichsle
Verbitterung und Furcht vor einer Wieder -
holung der KriegSleldcn sie drn deutschna -
tionalen Vetürungskünsten zugänglich ge¬
macht hätte .

Zu den Lehren , welche die Herrschenden
aus de » Graslitzer Vorgängen und ou « an »
deren Erscheinungen der lebten Tage ziehen ,
sollten , gehören noch manche ander «. — e « !

[ Müschen Arbeiterpartei hat beschlossen , durch

Arbeiter unv Arbeiterinnen !

ParieIgevossen . Genosfilincn !
Dir Erbitterung Uber die Mobilisierung »,

kundmachung und die Sorge , daß da » namen -
lose Leid de « Kriege « sich wiederholen kiinnie ,
haben in © r o 81 i ii zu Kundgebungen und

Zusammenstößen mit dem Militär geführt .
DI « blutigen Borgänge haben nicht nur zu
Verwundungen zahlreicher Personen geführt ,
sondern tS sind auch 12 Todesopfer zn
beklagen . Arbeilersamilien haben

ihre Ernährer verloren , unsägliche «
Leid ist in zahlreiche Familien eingezogen .
Unter den ©ctöleien sind auch Parteigenossen ,
die da « tragische Schicksal ereilt hat . al « sie be »

müh « waren , da « Unhcll von der Arbeiterschaft
abzuwenden .

Der Parteivorsiand der deutschen soziakdemo -

wtrd über sie noch zu sprechen sein . Bei

Uebcrprüfung aller Erfahrungen sollten sich
die verantwortlichen Stellen im Staate se»
densallS fragen , welchen Eindruck eS in der

deutschen arbeitenden Bevölkerung wecken

mußte , wenn diese von Machlsaktoren zur
Bekämpfung der reaktionären Gefahr und

zum Schuhe der Heimat aufgefordert wurde ,
die bislang selber Schrittmacher der Reak »
tlon waren und noch so gar nicht « taten , um
die Liebe dieser deutschen Bevölkerung für
die neue , ihr zugewiesen « Heimat zu er -
wecken . Schlimm für sie und den Staat ,
wenn sie an den gewonnenen Lehren achtlos

vorbeigehen . Aber wenn sie e « auch nicht

tun . so glauben wir doch , daß die tschechi¬

schen Volksangehörigen , die jetzt die Freuden
de « Einrücken « miterlebten , größere Einsich »
ten gewonnen haben , al « sie die Redakteure

ihrer Zeitungen zeigen . Die gewonnenen Er -

—

Anrufung der Solidorilä « der gesamten Ar »

belterschost den Weg zur Linderung der male -

rlellrn Bedrängnis , in der sich die Opfer von

©roSlih befinden , zu weisen .

Wohl durchleben wir furcklbare Tage , znr

wirtschaftlichen Not gesellt sich noch die der

Abwehr der unerträglichen Vcgleiterscheinun .
gen der Mobilisierung . Pier aber Handel « ti

sich vor allem um Klassengcnosjen , dt « da «

härteste Leid erfahren haben .

Zeig «, daß wir nn » ein « fühlen mit lhnen ,
zeig «, daß Ihr an dem harten Lo » innigst An -

teil nehmet , daS die Angehörigen der ©« falle -
nen getrosten hat , helft , soweit Ihr könnt , ihre
wirtschaftliche Notlage zn lindern . s

©eldsendungen sind an die Verwaltung de «

Volkswille " . Karlsbad , zu senden .

Ter Parleivorstand der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei , l

Ungar « muß alle Habsburger entthronen .
Prag , 5. November . Freitag abend « erschic -

nen beim Ministerpräsidenten Dr . Vonesch die

©« sandten der verbündeten Mächte B o r d a -

» a r o, Clark und C » u g e I, um ihm die

letzte Entscheidung der votschaster -
k o n f « r « n z al « Antwort au ? die Not « der

tschss . Regierung mitzuteilen . St « setzten vor

allem die tschsl . Regierung von der Not « In

Kenntnis , welche dl « Konferenz der magyari -
schen Regierung übermittelt hat und ln welcher

neuerlich betont wird , daß dt « magyarisch « Re -

_ w . . . . siiernng dieSntthronungallervab « -
Grund dafür nickst nur etwa in d « r größeren burg « r durchführen und Wef « fJer -

Menschenfreundlichkeit de « tschechoslowakt - Pflicht ""! , den Alliierten Machteni schriftlich de »

schen Militarismus , suchen müssen . Gleichzeitig wird bestimmt , daß

Nach allen Erhebungen über GraSsltz .j di « magyarisch « Naltonalverlammlung dt » An -

wie nach allen Erfahrungen , die während gelegenheil l S o g st e n « b I « S. N ov « m ber

der MobilisieningStag « gesammelt werden

konnten , war die hervorstechendste der Er »

schtinungen , welche durch die Kriegsgefahr
anschaulich zum Ausdruck gebracht wurden ,
die tielcin >>ewur,zelte Friedensliebe , ebenso
wie der Haß gegen den Krieg , die alle

Schichten der Bevölkerung und wahrlich
nicht nur jene der deutschen , erfüllten . In
den Menschen , die durch die Hölle de « Welt -

kriege « durchgegangen sind , mußte di « Vor »

stellung , daß die Zeit all deS namenlosen
Leide « wiederkehren sollte , obwohl die

d u r ck,, u s ü h r « n hat . Die Konferenz macht

daran ? ausmertsam , daß , sall « die « »ick, « gv -

schleich sie kein « P e r a o I wa r « n n g siir die

Ereignisse übernimmt , dl » daran « »n«.

stehen lännten . Die alliierten ©« sandte » «eilten

sodann mit , daß die votschasterlonieren , erwar »

«et , daß dies « volllommeueUnterwer »

s n n g der magyarischen Regierung alle Be »

fiirchtnngen der Ungarn benachbarten Staaten

beseitige « wird . Die Konseren , sprach ihr « v »-

srledigung über die Maßnahmen
die tschsl . Regierung

den würde , diese Bezahlung erst nach den For -
derungen rangieren würde , dl « au « dem ver -

trag « von Trianon erstiegen .

Die Ducken im Enllhronnilgllgcsth .
Pari » , 4. November , ( HavaS . ) Der

,,T « m p t * schreibt über da « ungarische
Gesetz betreffend die Absetzung der Habsbur¬
ger , daß e « die Habsburger nicht ouSschlie »

ße, sondern vielmehr Magyaren da « Rccht
lasse , irgendein Mitglied der Habsburgers « -
milie später einmal aus den Thron zu setzen.
Da » sei nicht da », waS die Bolschaflerkonfe -
rrnz von Ungarn verlangt habe und wa « Ma -

gyarien bis zum 8 November ausführen sollte .
. TrmpS " glaubt , daß die Tschechostowatei . wel¬

ch « peinlich daraus bedach « ist . weder in die ve » '

ziehungen Ungarn » zur Boischasterkonsereuz
noch in die inneren magyarischen Entschließ »»-
gen einzugreifen , die votschafterkonserenz aus
die Zweideutigkeit de » erwähnten Entwürfe »

aufmerksam machen wird . Da » Blatt weist fer¬
ner daraus hin , daß die Tschechostwakei kein »

Demarche in Budapest unternommen bat . und

daß Gerüchte über Ungarn gestestte « Ulti -

matum in aller Form dementiert . Da »

korrekte verbal ten der Kleinen Entente sei ein

Grund für dir votschafterkonserenz . drn ma -

gyarischcn Royalisten nicht zn gestatten , ihre

Entscheidungen zn umgehen . Sie solle die ma -

gvarssche Neapel »ccg d - >eo >st aufmerksam

. . au « , welche

furchtbaren Wunden , die de " Krieg geschlo - j , » r Verhütung weiterer Kriegsoesabren ge .

g « n , noch klaffe » und bluten . Bestürzung und troffen ha «. Di » Konferenz mackue gleichzeitig .

Widerstreben wecken E « ist kein Zufall daß ; der tschsl . Regierung die Mitteilung , txch . wenn chen , daß der Entwurf in seiner gegen -
in GraSlitz diese Gefühle in Verzweiflung j auch ein « Rechtsgrundlage für di « vezahtnng i wä r t ig e n Fassung nicht angeuom -

umschlugen , denn da « Elend der Bevölkert »« Entschädigung siir die Mobilisierung gef » * meu werden löirne *. J

Der Zusammenbruch
einer Fbee . ,

. Die Revolution besteht darin , daß dad

Proletariat den . VerwaltungSapparat ' und

den gesamten Staatsapparat zerstört und

ihn durch einen neuen , a » S bewaffneten Ar -

bcilcr » gebildeten Apparat ersetzt . " . . . . DaS
Wesen der Sache ( der Revolution . D. R. )
besteht darin , ob die alte Staatsmaschinerie ,
die durch tausend Nähte mit der Bour »

geoisie verbunden und mit Routine und

Stagnation durchtränkt ist, erhalten bleibt

oder ob sie zerstört und durch eine neu « er -

setzt wird . Die Revolution soll nicht darin

bestehen , daß eine neue 5klasse daS Kom¬

mando übernimmt und mit Hilse der alten

Stnalömaschine die Verwaltung ausübt ,
sondern darin , daß diese neue Klasse die

alle Maschine zrsiört und mit Hilse einer

neuen Maschine leitet und verwaltet . "

Diese Grundgedanken , die Lenin in sei -
ner Darleguna der Ausgaben des Proleta¬
riates in der Revolution , in der Broschüre
. Staat und Revolution ' zum Ausdruck

bringt , enthalten , knapp ausgedruckt . daS

Fundament der kommunistischen Nevolu -

tionStheorle . Unter völliger Verkennun »
der Grundgesetze deS historischen Materia »

lismuS gehen sie von der Annahme auS ^
daß die sozialistische Revolution sich so ab -

zuspielen habe , daß der ganze bürgerliche
Staatsapparat und mit ihm die Wirt -

schaliSmittel des allen Regimes zerstört
werden , worauf ein neuer StaatsmechaniS -
muS zu errichten ist. dem erst die Aufbau -
arbeit für die sozialistische Wirtschaftsord¬

nung übertragen werden kann . Dieser Auf -
fassung grtre », haben die russischen Kommu¬

nisten auch im Jahre 1317 ihre Revolution

durchgeführt . Vier Jahre sind seither ver »

gangen und rS erscheint angebracht , zu un -

tersuchen , ob und inwieweit sich die kommu «

nistische RevolutionSIlfeori « vornehmlich
unter Berücksichtigung des wirtschaftlichen
Momente « bewährt hat .

Eine der ersten Maßnahmen nach dem

Siege der Kommunisten in Rußland war

die materielle Gleichstellung
aller Bürger . Jeder hatte die Ver -

psltchiung . seine Arbeitskraft zur Vcrfü -

gung zu stellen und erhielt dafür ob er NU «

Volkskommissar , Ingenieur oder Straßew -
kehrcr war . den gleichen Gehalt : eS wäre «

damals 5G ) Rubel pro Monat . Schon nach

nwniaen Monaten zeigte es sich, daß die

russische Volkswirtschaft diese « Experiment
unmöalich ertragen könne und « S war

Trotz ?! , der In einer seither weitverbreiteten

Rede , die den Titel trägt : . Arbeit . Ord »

nung und Disziplin werden die Sowsetrr »
publik reiten ' , die Abkehr von dieser Maß -
» ahme begründete . Es war ein Symptom ,
da « sich da vollzog und die ganze spätere
Enlwlcklimg der russischen Revolution ist
in ihrem ganzen Wesen eine einzige Bcstäti -

gung dessen , daß die grundlegende Auf »
snssung dcr Kommunisten über di « Nevolu »
tion eine falsche war .

. Alle Macht den Arbelferräten ! ' Wer CT»
innert sich nickt diese « FeldgesckroiS der

Kommunisten aller Länder ! Sir sollten dt «

Träge ? der staatlichen wie der wirtschaftlt »
chen Verwalttmg werden , keine Bureaukra »

tenkost « sollt » mehr entscheiden über die G » >
schick « de « Volke « , sondern die Arbeite « ^

selbst , die , gl « gewählte Vertreter der G » >

samtheit . jedemeit absetzbar waren , wenn süt
argen den Willen Ihrer Wähler verstieße «.
ES war die aemeinsam » Soltda »
r i > ä I der Arbeitenden die . fußend aus der
völligen und restlosen Abschaffung de « Prt »
vateigentums , de ? vollständigen Sozialist »
runa der gesiunten Produktion und
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lumtion , nunmehr den Egoismus der kapi -
talistifchen Epoche nhlöfcn sollte . Berei ' s
End « 1919 sah man nbci ein , das ? die Mm -
scken in keiner Weise moralisch der wuen
Wirtschaftsform angepaßt waren . Die Pro -
duktion verfiel . Ein neuer Weg wurde wie -
der unter Führung Trotzkis . beschritte , an -
stelle der kollegialen Verwaltung durch die
Betriebs - und Arbeiterräte trat eine
st raffe Diktatur der Organisa¬
tion , über der als Exckutivorgan eine mi -
litarisierte Bureaukratic thronte . DaS rufst -
schc Industrieproletariat wurde mobilisiert ,
die Militarisierung de « Wirtschaftslebens
verkündet . ArbeitShecre und - Fronten ge -
gründet , und ein OrgauisationSapparat gc -
schaffen , der von der Produktionskeimzelle .
dem Einzelbetrieb bis hinauf zum „ Trust "
den gesamten Prozeß der Erzeugung , Per -

Wertung und Verteilung der Produktions -
mengen erfassen sollte . ' Was gestern noch
heilig gewesen , wurde heute verboten und
mit den härtesten Strafen bedroht . Die

Schwenkung war besonder ? bemerkbar in
der Auffassung von den Rechten und

Pflichten der Arbeiter : statt des
bis anhin verkündeten GemcinschaftSwil -
Ten ? war es ein neues Autoritätsprinzip ,
dem man huldigte , an Stelle der Freiheit der
herrschenden Arbeiterklasse tritt die „rcvolu -
tionäre Disziplin " . In diese Periode der

Entwicklung fällt die vollständige Beseiti -
gung der „ Errungenschaften der Revolu¬

tion " , von denen man vorher so viel gespro -
chen . Es werden die Betriebsräte

abgeschafft , ebenso der A ch t st u n -

den tag , es beginnt die Akkordar¬

beit , harte Strafen werden festgesetzt
für Teilnahme an S t r e i k s usw . Von hier
ab datieren auch die K ä m p f e u m die
G e w e r k s ch a f t c it . Trotzki will sie zu
Organen des Staates stempeln , denen die

Aufgabe zufallen soll , alle militaristischen
Zwangsmaßnahmen selbst an der Arbeiter -

schaft zu exekutieren . Trotzki , der ausgezeich -
nete Organisator der russischen Noten Ar -

meen , hatte gedacht , die Arbciterarmeen auf
der gleichen Grundlage der eisernen Diszi -
plin , des äußersten Zwanges organisieren
zu können . Er übersah dabei , was vor ihm
der Bourgcoisstaat so gut erkannt halte : daß
die Arbeit nicht nur ihre mechanische , sott -
dcrn ebenso sehr und weit mehr noch eine

psychologische Seite hat . Der übermäßige
Druck veranlagte innerhalb der Arbeiter -

schaft eine gewisse auskeimende Opposition ,
die auf die Produktion durchaus nicht för »
dernd einwirken konnte . Es war zwar mög -
lich , unter der neuen straffen Zentralisation
die Produktion zu kontrollieren , aber es war

nicht möglich , sie infolge des mangelnden
Individuellen Antriebes des Einzelnen auf -
rechtzuerhalten , von einer Steigerung gar
nicht zu reden . Die Gewerkschaften began -
ncn sich gegen die Zwangsmaßnahmen und

gegen die Eingriffe der staatlichen Macht in

ihren Tätigkeitsbereich zur Wehr zu setzen .
In seinem Bericht an den dritten Allrussi -
schen Gewerkschaftskongreß verlangte Tom »

skh eine reinliche Scheidung zwischen den

Kompetenzen der staatlichen Behörden und

der Gewerkschaften , indem er erklärte , man

müsse „ dem Eingriff von Organen des

Obersten Volkswirtschaftsrates in Angele -
genheiten der Gewerkschaften «in End « be -

reiten . " ( Russ . Korr . Nr . 11 , 1929 ) . Es

folgt der . Kampf zwischen den Gcwcrkschas »
ten und Trotzki , der mit einer Niederlage
Trotzkis endet und di « straffe Zwangsdis -
ziplin über die Arbeiter wieder lockert . Man

übergibt unter gewissen Bedingungen den

alten Besitzern wieder ihre Werke , vornehm -
Tich unter der , daß sie sich dem gcsam -
ten Wirtschaftsplan einzuordnen haben , der

durch die einzelnen Branchetruste dtlrch -
geführt werden soll . Das Arbeitsverhältnis
der Arbeiter gewinnt langsam die Merkmale ,
wie es sie unter dem privaten Kapitalismus
auswies . Die Zwangswirtschaft über die

landwirtschaftliche Produktion wird aufge -
hoben , den Bauern nur die Ablieferung ge -

wisser Kontingente zur Pflicht gemacht , im

übrigen anerkennt der Staat ausdrücklich
Ihren Privatbesitz an den gewonnenen Pro -
dukten .

Zusammengefaßt läßt sich diese Entwick -

lung etwa so schildern : die straffe Sozialisic -

rung der Industriebetriebe wird aufgeho -
den . weil weder der Gemeinschaftssinn der

Arbeiter , noch der militärische Zwang über

sie die Produktion so aufrechtzuerhalten vcr -

mochte , wie es der Stand der Wirtschast ver -

langt hätte . Anderseits war her Bauer in -

folge der Revolution zum Privateigentümer
an Grund und Boden geworden , den ex je -
doch infolge der wirtschaftlichen Zwangs -
maßnahmen der Sowjctbehördcn . die über -

dies nicht imstande waren , ihn mit den not -

wendigen industriellen Produkten zu ver -

sorgen , nur so weit bebaute , als zur Deckung
seiner Bedürfnisse nötig war . So erschlug
gegenseitig die industrielle landwirtschaft -
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klche Produktion und umgekehrt , weil durch
den Mangel an Lebensmitteln wieder die

Arbeitsfähigkeit der Arbeiter herabgemindert
wurde . Sollte nicht die ganze Wirtschaft zu -
grundegehen , so mußte eine Aenderung bcS

Systems eintreten . Sie erfolgte in der

Weise , daß den Bauern das BerfügungS -
recht über ihre Produkte garantiert und den
Arbeitern das Recht zugestanden wurde , ihre
Erzeugnisse gegen Lebensmittel einzu -
taufchen . Der Staat war nicht imstande ,
feine Bewohner gegenseitig zu versorgen , es

mußte der persönliche Antrieb wiederhrrge -
stellt werden , um die gegenseitige Existenz
zu ermöglichen . Es ist für den , der die

Durchführung einer sozialistische » Wirt¬

schaftsform will , geradezu niederschmetternd ,
solche Ergebnisse einer sozialistischen Revo¬
lution verzeichnen zu müssen . Die Maß -
nahmen der Sotvietregierttttg , die wir hier

anführten , bedeuten sowohl vom sozialissi -
schen wie vom produktiouStechnischen Gc -

sichtspunkte aus einen kamn ermcßbnren

Rückschritt . Statt einer Hebung , Ausgestal -
tung und Konzentrierung der Produktion
finden wir eine ungeheuerliche Zersplittc -
rung . Die Arbeiter einer Lokomotivfabrik

zum Beispiel , d ieibre Erzeugnisse nicht un -
mittelbar an die Bauern abgeben " konnten ,
waren gezwungen , eigene Abteilungen für
die Herstellung von Artikeln des täglichen
Gebrauches , wie Biechtrsser . Löffel usw . ein -

zurichten , die dann durch Beauftragte mit

den Bauern für Lebensmittel ausgetauscht
werden mußten .

( Schluß folgt . )

Die Berhandlungen mit der
Matte Pari ».

In einem längeren i t Züricher „Bolksrecht "
erschienenen Artikel beschäftigt sich Fritz Adler

mit der in London zwischen dem Exclutivlo -
mitce der Wiener Arbeitsgemeinschaft und der

englischen Labour - Party statigcfnndcncn Aus -

spräche . Adler verweist einleitend auf den von
der Labonr - Partv ans ihrem letzten Kongreß
gefaßten Beschluß , der durchaus nicht den

Tendenzen der Indcpendcnt Labour Party cnt -

sprachen habe , da er ausdrücklich den Vorstand
der Labour Party bcauflragt habe , „für die

Sicherung und Stärkung der zweiten Interim «
tionale und die AufrechierHaltung ihrer demo¬

kratischen Grundsätze zu sorgen " und darum

„ eine Fühlungnahme zwischen der Zentrale der

Wiener Arbeitsgemeinschaft und dem Exekutiv¬
komitee der Zweiten Internationale " wünschte .
In diese Resolution hat die W. A. G. eine

Grundlage für Verhandlungen nicht erblicken

können . In ibrer in Frankfurt abgehaltenen

Konferenz hat die W. 21. G. diese Unmöglichkeit
betont , sich gleichzeitigt ober der Labour Party

gegenüber zu den von ihr angeregten infor¬
mativen Besprechungen bereit erklärt .

ES zeuge also , meint Adler , von einer Un -

kcnntnis der Voraussetzungen der Londoner

Besprechungen , wenn in der Presse von einem

„Scheitern der Einigungsverhandlungen " ge -

sprechen werde . Die W. A. G. habe von vorn -

herein erklärt , daß nach ihrer Ansicht die Ein -

benisung einer allgemeinen Konferenz in der

allernächsten Zeit der Stärkung der intcrnatio -

nalen Beziehungen nicht dienen könnte , daß
sie vielmehr einem späteren Fortschritt zur In -
tcrnationalcn Organisation hinderlich im

Wege stehen würde .

Einen Gewinn der Londoner Besprechungen
erblickt indessen Adler in der Förderung der

Einsicht in die zwischen der Arbeiterbewegung
aus dem Kontincut und der Arbeiterbewegung
in England bestehenden Abweichungen . InSbe -
sondere müßte festgehalten werden , daß die La -

bour Party mit keiner Organisation des kon -
tincntalen Proletariats vergleichbar sei, da sie
das Ergebnis einer ganz anderen Entwicklung
sei. Tie Labour Party sei die Zusammenfassung
von Gewerkschaften und sozialistischen Parteien
und umschließe heute das gesamte englische
Proletariat mit Ausnahme der Kommunisten ,
die aber nur ein sckteiihaftcs Dasein führen .
Selbst diese hatten aber um ? lufnahme in die

Labour Party gebeten gehabt , da man in deren

Rahmen an die Arbeitermassen treten könne .

Die Kommunisten seien aber abgewiesen wor -

den , da in ihnen keine Bereitschaft zur Unter¬

werfung unter das OrganisationSstatut der La -

bour Party zu erkennen sei. Da nun die inner -

halb der Labour Party organisierte Indepcn -
dent Labour Party der Wiener Arbeitsgemcin -
schaft angehöre , die Labour Party selbst aber

der moralische Träger der Zweiten Interitatio -
nale geworden sei , so vereinige also die Labour

Party Mitglieder zweier verschiedener interna -

tionalcr Organisationen und der Gedanke des

Exekutivkomitee der Labour Party hinsichtlich
der neuen Regelung der internationalen Be -

Ziehungen sei daher nichts anderes als die ein -

fache Ucbertragung der englischen Verhältnisse
auf das internationale Gebiet und völliger Der - -

« « • ! « « <

kennnng der andersläuflgen Entwicklung bei

den Arbeiterparteien deS Kontinents .

Auf diese Tatsache verweist auch Genosse
Longuct in einem kürzlich im „ Populairr " er¬

schienenen Artikel . „ Was wollte die Labour

Party ? " fragt Longuet und antwortet :

„ Sie wallte international verwirkli -

che «, was sie in ihren nationalen Reihen , im

Schöße dieser Arbeiterpartei erreicht Hat, wcl -

che die Elemente der Zweiten Internationale ,
der Wiener Arbeitsgemeinschaft und selbst die

in Gewerkschaften organisierten Kommunisten

vereinigt . "

In der Tat erklären diese spezifischen Ber »

Hältnisse das Unverständnis , das die Führer
der Labour Party den Verhältnissen in den an -

der » Ländern entgegenbringen und das sie da -

ruber binwcgsrhcu läßt , daß die Frage deS

neuen internationalen Zusammenschlusses des

Proletariats nicht eine Frage o r g a n i s a t o-

rischer , sondern eminent politi «

s ch e r ?l r t i st. Das bebt Genosse 2tdler in sei -

nein Aufsatz denn auch sehr nachdrücklich her¬

vor und mit Recht unterstreicht er . waS schon
in dem Antwortschreiben der W. 21. G. an die

Labour Party erklärt ist . daß die internationale

Organisation nur das Ergebnis inter -

nationaler 2lftioiicn sein kann . Die Notwendig -
leiten deS proletarischen Klassenkampfes wür -

den schließlich die gemeinsame Aktion auf inter -

nationaler Grundlage erzwingen . Der gemein -
same Aufruf , den die sozialistischen Parteien

Mitteleuropas veröffentlicht haben , sei daS de -

ste Beispiel deS WegeS , ans dem die internatio «

nale Solidarität zunächst Ausdruck finden
könne .

„ In gemeinsamen Kämpfen, " so schließt
Adler , „ werden die Mißverständnisse überwttn -

den , wird Vertrauen gepflegt , Ziclklarhcit ge -

schassen und damit der Boden bereitet , ans
dem a » S der internationalen 2lktion schließ -
lich anch die internationale Organisation wird

erstehen können . "

Aus Sem Parlamente .
Sitzung deS BnbgclauSschusscs .

Post und Telegraph .
Der Ausschuß setzte gestern in Anwesenheit

deS Eiscnbahnministcrs S ck r a m e k, des Post -
und TclcgraPhenministerS S r b a und des Ge -
»eraldirektors deS Post - und Telcgraphenwe -
scns Falka die Spezialdebatte über
das Budget fort . In Verhandlung standen die

Kapitel : Post und Tclcgraphenmini -
st e r i ii rn und Eisenbahnministe -
rium . AnS dem Bericht des 2lbg . Horak sind
die Pläne zum 2lnsbau eine « rad ' otelegraphi »
schen Netzes von Interesse . So ist der B a »
einer großen Radio st ation an der
Elbe bei Podebrad mit einer Reichweite
von 4990 Kilometer vorgesehen . Neben

dieser Abgabcsiation sollen eine Reibe 2lnfnah -
M ' stationcn in der ganzen Revublik errichtet
werden . Eine zweit ? Abgabestation wird in
Brünn mit einer Reichweite von 1999 Kt »

lowiler , eine dritte in K a s ch a tt . hauvtsächlich
Fät Verbindungen mit dem Osten in

_
einer

Reichweite von 2999 Kilometer und schließlich
eine in Bra t i s l a v a für die Verbindung mit
dem Balkan errichtet .

Abg . Btttwal ( Rat . Soz . ) referiert über

Eisenbahnwesen .
? lbg . Tanb (d. Soz . - Deml beantragt , daß

sich die Ersparnngskommission vor Augen
führt , ob diese Menge von Ministerium nötig
ist . So wäre es im Interesse der Tätigkeit
der Ministerien sebr zweckmäßig , die Ministe »
rien für Handel , Eisenbabn , Post und Tele -

graph , sowie für öffentliche 2lrbeiten zu vereint -

gen . In eingehender Weise belchäftiat sich Gen .
Tanb mit dem Schicksal der anS politischen
Gründen entlassenen und gemäß -
regelten Eisenbahnan gestellten
und verlangt die Vorlage eines Verzeichnisses
über die Präterierten tind entlassenen Eisen «
bahnongestellten . Er urgiert daS KoalitionSrecht
der Vostanoeltellten und kordert im weite -
ren Verlans seiner Rede , die Errichtung von
einer Reibe von Postämtern » die von den
Städten dringend verlangt werden . Mas
Freikarten unbekannt , so verlangen wir
ein Verzeichnis über die Freikurtenbezieher ,
denn wir sind der 2lnsscht , daß mindestens
50 Prozent der Freikartenbezieber diese nicht
ihrer Tätigkeit im öffentlichen Dienst verdau -
k- n, sondern durch allerlei Konnexionen dazu
gebangt sind . Der Verlust dieser Freikarten
müßte ausgesprochen werden . Z » AmtSzwecken
ist das Frcikartensvstem beizubehalten . Es ist
im Interesse der Einschränkung des Bankno -
tennmlaufes mir zn emvfelllen . Die E! ns " ra -
chigkeit der Frachtbriefe ist ein Verkehrshinder -
nis .

Stentes ( tfch . Soz . - Dem. ) weist auf Unzn -
länglichkeiten im V ostverkehr und auf verwal¬
tungstechnische Mängel hin .

Ueberschllsslge vlsenbahnvedienstcte .
Etsenbahnminister Schräme ! erklärt , daß mit

Rücksicht auf die vielfach beim Ausbau des
neuen StaatSorganismus zu lösenden 2lufga -
ben eine Bereinigung der Eisenbahn - Post - und
ArbeitSministerien Wohl nicht durchführ ,
ba r sein wird . Aus Grund der Arbeiten der
NormterungSkommission läßt , sich ein Neb « .
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fchuß von etwa 29 . 909 Kräften beim Elsen .
bahnpcrsvnal konstalicren , doch ist dies«
Zahl nicht genau . Interessant ist, daß diese
überschüssigen Kräfte namentlich tn den Ret¬

hen der niederen Eisenbahuangcstclltcn zu
finden sind , wogegen ein Mangel an Eisen -
bahnbcamtcn herrscht . Diese Untersuchungen
sind noch nicht endgiltig abgeschlossen . Die An -

gelcgenheit müsse in humaner Weise ge -

regelt werden und man muß dafür sorgen , daß
die überschüssigen Kräfte in anderen Ressorts
untergebracht werden . ES wird ei » Gesetzen».
Wurf vorgelegt werden , um die überschüssigen
Kräfte von diesem Ressort in ein anderes zu
versetzen .

Die Befürchtung , daß die Eisenbahnvcrwal «
Ving eine Erhöhung der Tarife beabsichtigt ,
ist nicht begründet . Die Eiscnbahnverwal -
ttntci denkt an ' die Einführungen von Prämien
für die Kohlencrsparnis . WaS die Jnvcstitionü -
anleihe anbelangt , brauche man nicht zu be -

fürchten , daß die Eisenbahnverwaltung zu
drastischen Mitteln greifen werd sie wird al -

lerdings auf die Einzahlung der Anleihe drin -

gen .
Ter Post - und Telegraphenminister Srba

Habs erreicht , daß die Diebstähle und Verluste
den Ziffern des Jahres 1913 gleichkommen . Es

herrsche in dieser Beziehung gegenüber Zollen
Angestellten und Beamten die größte
Strenge . Das Scheckamt soll so vollkommen

als möglich ausgebaut werden .

Abg . Äasik ( tsch . Soz . - Dem. ) setzt sich für eine

Verbesserung verschiedener Telephonlinien und

Eisenbahnstrecken ein .

2lbg . Böllniann ( d. Pari . Verb . ) wünscht die

Einführung der 4. Wagenklasse bei den Eisen -
bahnen .

2lbg . Uhl (d. Soz . - Dem. ) wendet sich gegen
die Sekkatur , der die Post , die nicht in der

Staatssprache adressiert ist , unterliegt . Ebenso
verlangt er vom Ministerium eine Verordnung ,
die die Hansherrnwillkür bei Bewerbungen um

Telephonstellen ausschaltet . Der Landposldienst
liegt infolge elender Bezahlung der Landbrief -
träger ara darnieder . Redner geißelt noch an -
dere Mißstände im Postdienste NordböhmenS .
Er ersucht , bei der Errichtung von 2l u t o -

m o b i l l i n i e n aus die Grenzbezirke im Bäh -
merwald und im Erzgebirae Rücksicht zu neh -
men . Die jetzigen Personalkommissionn entspre¬
chen weder den Wünschen , noch Bedürfnissen
der Bostbediensicten . Die Personalkommissio -
» en bestehen ans ernannten Vertretern . DaS

EisenF ' ahnversonal wünsche eine Ausgestaltung
der Werkstätten . Die Pläne sind bereits ser «
tig : man könne daran neben , sie auszuführen .
Gleichzeitig mit der Mobilisierung hat die

Eisenbalmverwaltniig die ach t st n n d i a t

Arbeitszeit aufgehoben . Wir wün -

schen und beantragen , daß dieser Erlaß sofort
rückgängig gemacht wird . Im Voran -
sckssag ist eine Post von . 59 Millionen für Kon -

tr - >llreisen ansgelevt . Redner ersucht um Auf »
klänina über diele »" verhältnismäßig hohe
Post . Er beanständet schließlich die sogenannte
aktive Kontrolle im Dienste , die in einer Be -

lpitzelnng d ? r Bediensteten ansartkt . Es ist be -

bäuerlich , daß bis ieht kein einheitlicher und

gr " h>" oiger Plan für unsere VerkehrSpoliti !
vorliege .

Da ? Telearavhon .
Generaldirektor Dr . Patka gibt Aufklärmt «

gen über die neue Erfindung des „Telegra -
Phons " , daS vor einer eventuellen Anwendung
im Posldienst erprobt werden soll . Die Er -

böhnng der Postgebühren sei im Interesse der

Aushilfe für die 2lngestcllten nötig . Bon einer

Novelliening der InvcstitionSanleihe sei abzu -
sehen , da diese nunmehr ihren beabsichtigten
Berlans nehme . 2lnS nationalen Momen «

ten fei keine Entlassung von B e a m-

t e n vorgenommen worden

Fachvorstand Dr . Baschta erklärt , daß die

Zahl und der Znstand der Lokomotiven lich
bedeutend gebessert haben . Bezüglich der Zu -

Weisung des Wagenparkes anS dem ehemals -

gen Oesterreich - Ungarn teilt er mit , daß die

erste definitive Zuteilung 33 . 990 ' Wagen um¬

faßte . In Wirklichkeit hätten wir ungefähr
25 . 000 Wagen älteren und unbrauchbareren

Typs erhalten . Die Eisenbahnverwaltnng

verfügt heute über zirka 49 . 999 neue eigene Wa -

gen .
2lbg . Binovee ( tsthech . Soz . - Dem . ) , der bet¬

nahe alles an der Eiseiibahnverwoltung lobcnZ -
wert findet , wünscht u. a. eine Verstaatlichung
der Privatbalmen .

2lls letzte Redner sprechen n " ch die Abg . Kre -
wen (tscbech. Kler . ) . Renda ftsckecki Soz . - ^ em . ) ,
Space ! ( Nat . - Dem . ) Sajdl ( Nat . - Soz . ) vurtval
(tsch. Nat . - Soz . ) .

üutafift .
Montag wird die Demobilisierung ! und >

gemacht ? Wie einige Prager Samstagabend -
blätter zu berichten wissen , soll am Montag
die Demobilzo . cn ' ng ? k' ! ndmachung ver -

öffentlich^ werden . Wir zweifeln nicht
daran , daß die Regierung letzt nach Fort -
fall aller Gründe zu einer Mobilisierung ,
ernstlich an die Abrüstung denkt . Jeder Tag .
den sie nicht abrüstet , belastet die Bevölkt »
rung mit über 100 Millionen Kronen .

Sinnlose Grenzschikanen . Wir haben bereits
auf die sich unsinnigerweife mehrenden Belästi -
gütigen durch Grcnzwöchter und ähnliche über -
flüssige Menschen hingewiesen . Die neuerlich «
Grcnzverschärfung gegen Sachsen vor unmittel -
bar bevorstehender Damolülî erung «ysi ab «
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geradezu heimtückisch anwartrn . Die Dummheit

schein ! aber nicht an unserer Grenzseite halt ge -
uinchl zu haben . Die preußisch - schlesische Regie »

rung in Licgniy veröffentlicht die besonder « für

Ausflügler und Touristen wichtige Jhinbnm «

chung , daß bis auf weiteres an der tfchechosto -

walischrn Grenze eine verschärfte Paßkontrolle
eingeführt wird . Jeder , der dir Grenze über «

schreitet , mich sich mit einem ordentlichen Passe

ausweisen , der mit der Bestätigung der lieber «

gangSslationrn Licbau , Schönberg und Seiden -

berg verschen ist . Die Einwohner deS folgenden

GrrnzzollbczirkeS dürfen die Grenze auch an an -

deren Stellen überschreiten , wenn sie Legitima »
tion ( GrenzauSweiS ) besitzen . Zuwiderhandelnde
setzen sich der Gcsahr der Verhaftung und Bc «

strusung aus .

Die „ RcichSPosl " darf nicht in die Tschechoslo¬
wakei . Amtlich wird gemeldet : „ Der Wiener

„ Reichs Po st " und dem Abendblatt „ Wie -

n e r Stimme n " wurde durch Beschluß des

Ministeriums des Innern das tschcchoslowaki -
sche Pvstdebit entzogen . Die Ursache der amt «

lichcn Maßnahme waren wiederholte Artikel

dieser Blätter mit erfundenen Angaben über

die Verhältnisse und Ereignisse in unserem

Staate und ihre maßlosen Angriffe gegen die

tschcchvslo . oakische Regierung und die tschecho¬

slowakischen Behörden " — Wir sind sicherlich
wci ! davon entfernt , das Wiener Schandblatt

in Schuh zu nehmen , nichtsdestoweniger halten

wir diese wie jede andere Preßverfolgung für
« inen Rückfall in altöstererichische Reaktion .

Die Klerikalen rühren sich. Der klerikale

„ Prazskv Becernik " bringt in Ausführung eines

Beschlüsse ? des Kongresses der klerikalen Partei
in der Samstagnummer einem Aufruf zur
Gründung klerikaler Gewerkschaften . In jedem
Orte , " w wenigstens fünf Arbeiter sich beim

Vertrauensmann der Partei anmelden , wird
eine Zweigstelle oder Ortsgruppe der gewerk -
schasilichen Vereinigung der deutlichen Arbei¬

terschaft gegründet werden . Wo sich weniger als

fünf Mitglieder zum Eintritt melden , werden sie
der zugehörigen Fachzentralc angegliedert wer -
den . Reben der Anwerbung für die christlichen
Arbcitergewerkschasten werden auch für die

christlichen landivirtschastlichcn Arbeiter , für
die Gewerbetreibenden und Beamten christliche
Dachorganisationen gegründet . Auf diese Weise
wollen also die Klerikalen ihr leckgcwordeneS
Schiff vor dem Stranden reiten , um auf dem
Rücken der Arbeiterschaft wieder emporzukom¬
men und die Macht der Reaktion wieder aiifzn »
richten . Es wird Cache unserer Genoffen sein ,
darüber zu wachen , daß der von dieser Seit «
drohenden Gefahr wirksam entgegengetreten
werde .

Allerband Demokratisches ans der Slowakei .
Die Tschechoslowakei führt seht einen Kampf
gegen die Konterrevolution . Im Namen der
„ Demokratie " wurde nun in der Slowakei im
Laufe der vergangenen Woche folgendes voll <
bracht :

^ Ein Beamter des StuhlrichleramteS in
Szene hat einen Genossen nur darum , weil
er bei ihm die Mitgliedskarte der ungarischen
sozialdemokratischen Partei fand , mit den War -
trn verhaftet : „ 23 i r werden ' « schon
den Sozialdemokraten zeigen ! "

Das Denkmal Alexander P e t ö f i S. der nebst

Hcrwegh . Freiligralh und Bcrangcr zu den

größten Rcbolutionsdichtern de « vorigen Jahr -

Hunderts gehört , wird von seinem Standorte ,
dem Hauplplatz « Preßburg , weggeschast und in
einem Palast » verborgen . Alexander Petöfi
war ein glühender Gegner der Habsburger
und »ine « seiner bedeutendsten antilxibsburgi .
schen Gedichte führt den Titel : „ Hängt die Kö -
nige auf ! "

Die Tätigkeit der poNtisch neutralen Arbei -
tersportvereine in Prrßburg wurde
eingestellt .

Die für Sonntag angekündigte Versamm¬
lung der Prcßburgcr Bezirksorganisation der
deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
mit der Tagesordnung : „ Die mitleleuroväiiche
Kriegsgefahr und die Reaktion " hat man der -
boten .

Die ParlamentSrede des Genossen
W i « t i ch gegen die Horlhv - Reaktion wurde im
Preßburger „ Volksrecht " stark zenlu -
r i e r t. Die Hälfte der Rede wurde gestrichen .
Die gestrichene Hälfte konnte im Organ der
ungarischen sozialdemokratischen Arbcitrrpar
tei „Munkasajsag " erscheinen . Hier wurde
abwechslungshalber der im „Bollsrecht " de
lassen » Test zensuriert .

Sechzig ungarische Staatsbürger . zum
größten Teil politische I I ü ch t l i n a
viele von ihnen Mitglieder der sozialdemokra -
tischen Partei , wurden Freitag morgens aus
höheren Befehl an die u n g a r i s ch e G r e n-
zc befördert . — So kämpft man gcoen
Hortbp mit den Mitteln HorthhS . so will ' man
den Teufel mit Bclzebub vertreiben !

lond kenne « » de » die patentierten Srbpächter
de » PatriotiSmu « nicht . Da « Interesse der

Kaste füllt einzig und allein ihr ganze « Sinnen
und Trachten au « .

Kommunismus und Prosit .
In einer Rot » Tschitschrrin « an die englische

Regierung heißt eS : „ Vom Ansang ihres
Bestehens hat die Sowjetrrgierung das

wirtschaftliche Zusammenarbeiten mit den an -
deren Mächten als eine der hauptsächlichsten

Zur Krinnenmg an

Hugo Haas ».
Die falsch « Krlegsrechnnng .

Heut « sind e« *u»ei Jahre , daß Hug »
Haas » von un » schied . Tie durch seinen
lud in unsere Reihen gerissene Lücke ist noch

immer »nauSgcsüllt und schmerzlicher wie je
vermißt hcute daS Proletariat Haase ' s Rat .

. Fehlten uns , da wir an seiner Bahre standen ,
Ziel « ihrer Politik betont . Sir hat immer er - noch die zwingenden Beweise , daß auch Haase
klärt , daß sie gewillt ist , solchen ausländisckien gleich Rosa Luxemburg . Karl Lieb -

Ausland .
Eine Mörderzenlrale in Sachsen . DaS Reh

der gcgcnrrvolutionären Banden und Sippen ,
daS über ganz Deutschland gebreitet ist und je -
den Vorkämpfer der Arbeiterklasse , za auch nur
der bürgerlichen Republik mit Verfolgung und
Tod bedroht , hat seine gefährlichen Menschen
auch um daS rote Sachsen gelegt . Ter Mini -
stcr deS Innern . Lipiaski . erzählte in der lchlen
Landtagssivnng . wie sich die anfgclöfte Orgesch
in die Gesellschaft der „ B rüder von
Stein " verwandelt bat . Eng verbunden mit
den feinen „ Brüdern " sind die „ Liga zum
Schuh deutscher Kultur " , der „ Verein für
Vvlksaufklärung " , der „Sportvereins ! ) Silber -
neS Schild " und ander « barniloS getaufte , doch
darum nicht weniger verbrechcnbereite Verbau »
de. Um Geld brauchen die edlen Vorkämpfer
der abgetakelten Monarchie nicht besorgt zu
sein , der F i n a n z a u L sch u ß Leipziger
Industrieller " stellt c« in solchen Maße
bei , daß man in der einzigen „ Brüder " - Kasse
700 . 000 Mark beschlagnahmen konnte . Wer

noch an dem Zusammenhang zwischen Kapital -

Magnaten und Militaristen in unheilbarer Nai¬
vität zweifeln konnte , bat hier den Beweis klar
vor Augen . Zweck der Organisation ist . im Fal «
lr eincS LinkSPulschcS die Massen niederznhal -
tcn , ein nationales Regime auszurichten und

„ Persönlichkeiten , die diesen Be -

strebungen entgegen st ehe « , zu be -

st r a s e n. u n t e r U in st ä n d e n z n e r m o r -
den . Die an Erzberger « Mord beteilig -
ten Killinger und Tillefen standen mit den

Leipziger Kumpanen in Verbindung , auch zur
Brigade E h r h a r d spannen sich feste Fä -
den und ebenso zum Obcrschleslscben Selstschny .
Ueberall also lauert dir Bestie Reaktion , sich

ans daS arme rings von Feinden nmdrohte
Teutschland zu stürzen . Rücksicht aufS Vater -

Kapitalisten , die bei der Entwicklung des na -

tionalen Reichtum « Rußlands und beim Wie «

derausbau des wirtschaftlichen Apparates mit¬

zuhelfen wünschen , einen ausreichen -
den Profit zu gestatten . "

( Daß die Sowjctregirrung vom Anfang ihres

Bestehens den . Kapitalisten „ einen ausreichen -
den Prosit " gestalten wollte wird wohl selbst
für die Kommunisten eine Neuigkeit sein . Die

Red. )
Die zweite Jnlernallonale und Oberschlesicn .

Die Exekutive der zweiten Internationale
gibt eine Mitteilung in englischer Sprache
heraus , in welcher sie gegen die Genfer Ent -

scheidnng des Völkerbundes entschieden Stel¬

lung nimmt . Die Gründe , welche sie anführt ,
decken sich mit den allgemein bekannten Argu -
menten . Es wird auf den Wirrwarr und Un -

rubrberd hinoewiefrn , der sich aus dem Un -

trrschied zwischen wirtschaftlicher und politi -
scher Grenze mit Notwendigkeit wird ergeben

k n e ch t. Leo I o g i s ch e S, Kurt Ei S ner .

Gustav Landauer und vielen anderen ein

Opfer der Reaktion war . so ist heute jeder

Zweifel darüber zerstreut : die schändlichen
Morde an G a r e i S und E r z b e r g c r w e i -

sen deutlich genug aus die Mörder

von Haase hin .

Mit Recht hatte die Reaktion in ihm einen

ihrer gefährlichsten Gegner erkannt , mit Recht

hatte sie in ihm einen der berufensten
Kämpfer für da « Proletariat gefürchtet .

Nicht nur um den großen Toten zu ehreil ,

sondern mehr noch um dem deutschen Prole -
«ariat vergangene Kam ose unserer Partei zu -

rückznniscn , damit es sich von deren Nichtig -
feit überzeuge , geben wir beute den Haupt -

sächlichsten Teil der ersten Rede wieder , mit

welcher Hugo Haase am 24 . März 1916 im

Reichstag die Ablehnung deS Notetals im

Namen der Minderheit begründet bat . „ Lieb -
knccht Rr . 2 " haben ihm damals die Leute

um S ch e i d e m a n n zugerufen und als

Tcllillkton .

Trauermarsch .
Von Henri Barbusse .

Auf dem Wege durch die Vorstadt , die der
feuchte Nebel in ein Seihtuch verwandelt hatte ,
hatte sie fast angefangen zu weinen . Troy -
dem beeilte st , sich und hüpfte ans dem fahlen ,
spiegelnden Boden von Pflasterstein zu Pslo -
slerslein .

Von weitem schien der graziöse Schatten fast
elegant , ja selbst modern zu sein : die Knöchel ,
schlank wie Blumenstengel , staken in kleinen
Lackschuhen mit sehr geraden Absätzen . da »
Kleid saß gut und der Hut ließ im Nacken
lichtblonde Löckchen frei .

^ Jn der Nahe war das Mädchen höchsten » noch
hübsch , denn der Rock war ärmlich , der
Hut mit Nadellticknm übersät und die Bluse
aus so dünnen Stöfs , daß man fast daS Herz
schlaaen sah .

Obgleich ihre Eile ihr nicht viel Zeit zum
Nachdenken ließ , war sie lterbenstranrig .
Heber alle « hätte sie weinen mögen : über ihr
langweiliges Leben , da » noch so jung war und
doch schon ohne Zukunft , über die harte Arbeit ,
nnd darüber , daß sie nicht kokettieren konnte . . .
Alle «: Ihr ElternlnniS . da « ihr feindselig zu sein
schien wie kein andere « , die einzige Stüh « mit
der immer gleichen Plage : der Vater , der .
elnen Stuhl hinter sich herschlevvend . der
Mutter nachlief , der Geruch de « Geschirr « , der
einem nach dem Essen zum Ekel war . und
der Kü- Henorricch . der einem voehee ekelte , der
schmutzige ^ vleoek den man ieden Morgen erst

putzen mußt « , und km Flur , beim Wasserhahn

Nachdruck mti freundlicher Erlaudnts de « Ver¬
lag « Max Roscher , Zürich , au « dem Novellen -
band von Barbusse „ Wir cmderu " . Preis A und
M JPUuck,

herumstehend , der gemeine , schlampige Nack -
bar mit seinem Mondgesicht und den sarb -

losen Augen , der sie , sobald sie mit ihrem Krug
herauskam , mit einem schmierigen Lächeln be >

gasite .
Zu dem ollen kam noch die Trostlosigkeit

dieses düsteren Morgens , an dem e« so dnnkel

war wie am Abend , die unendlich » Gleichsör »
migkcit de « Rinnsteins , der so kalt war wie ein

Fluß , und dieser ganze kränkliche , giftig »
Herbst , und hauptsächlich dies » boshasten . uner -

warteten Regenböen , die ihr Kleid vollends

ausbleichten , ihr » dünn « Bluse lächerlich
machten .

Niemand aus der Welt war so jeder Freud «
bar . . .

Niemand ? Doch , noch einem aing e« nicht

bester , einem , der aerade mit geducktem Kops
an « einem Fabrikhof heraustrat . . . Er war

aenau lo alt wie sie . und wie ll » In einer Näh .

stube . so war rr in einer Schmiede gefangen .

Mit blau angelaufenem Gesicht hielt er nach

allen Seiten Umlchau : er wäre reizend gewesen ,

hätte er nicht aar so schmal nnd abgemagert ans .

gesehen . Er schnnvverte in den Wind und ließ

sich dann von ibm die grane , alänzende

Straße entlang trrilrn . Er seht , die riesigen

nägelbekchlagenen Schuhe einen vor den an -

deen , schwanfte ein wenig im Wind nnd

dachte an nicht «, ans Furcht , an sich zu den -

ken und an da « Leben , da « tr hier führt ».

So gingen die beiden sich entaeaen — de ?

Junge . den die Windstöße ebenso schlecht de »

bandelten wie die Menschen , und da » Mäh ,

chen . dem das fcftrcfl » Wetter di , gute Sanne

raubte icvb ho * Kt - ' d herhört

Zweimal hatten lle sich zn ' öu ,o aetr Neu

nnd diesmal versuchten sie nach Arbeitsschluß ,

ohne sich weiter zu kennen oder je miteinander

aesvrochen zn haben , sich ein drittes Mal zu -

fällig | » treffen .

messen : ^rechtliches ' den B ^ ! ^ebknech. Nummer 2 " bat ihn^die Reaktion

nern von Kattowiv und KönigShütte gegen : später gemordet . Aber lassen wir hier sede

ihren deutlich bekundeten Willen anactan wird ;
ans daS mit der Teilung Oberlchlesirn « znfam

menbängende Sinken der deutschen Mark und

aus die damit znsammenhänoevde Ersckmlte -

ning der gesamten Weltwirtschaft . Die zweite
Internat ! protestiert deshalb gegen den

in der Entrundung » um Ausdruck kommenden

Schachergeist der in den alten G' eisen weiter -

schreitenden Diplomatie , aeoen die in Geni
zutaoe tretenden imperialistischen nnd kavita -

listischen Tendenzen und verlanat V' lksabst ' m-

mutigen , die auch Minoritäten belriediaen kön >

nen , einen wabrhastigen Minoritätenschuy , de »

sinngemäßen Ausbau deS Völkerbundes und

eine von diesen Grundsätzen geleitete Rcuoricn -

tier " ng der europäischen Politik .
Die Knndoebung interessiert nicht so seb ?

durch die Neuheit ibrer Armimente _
und

Forderungen o » S durch die Totsach - ,

daß die in der zweien Internationa ! »
vereinioten Franzosen . Engländer und —

Tschechen daS Unrecht ibrer Rente «

rnnoen einleben und verurteilen . Namentlich
die tschechischen Sozialdemokraten die mit lo

sicherem und seinem Emvsinden den Gewalt -

streich de ? Völkerbünde « in Oberschsesien ver -

besondere Unterstreickmna deS jämmerlichen
Verhaltens der RechtSsozialistcn in jener denk «

würdigen Sitzung , denn so trocken der amt »

liche Bericht , dem wir bier folgen , auch ist . er

beleuchtet für unlerc Genossen doch bildhast
genug , wie man die Wahrheit im Kriege ver -

newalligen wollte . Denn daß Hugo Haas ? der

alleinige Verkünde ? der Wahrheit in dem

sich in Lügen nnd Illusionen wiegenden Par -
lament war . daS zeigt beute schon ein flüch

' tiner Blick sowohl auf Deutschland alS aus
Europa .

' „ In allen Ländern " , so führte Haas »
auS . haben die Massen den leidenschaftlichen
Willen zum Frieden , nnd wenn dieser

' Wille noch so sehr unterdrückt wird , schließlich
bricht er durch . Die Volksvertretung würde ihre
Aufgabe verkennnen , wenn sie sich nicht zum
Dolmetsch dieser starken Friedensschnsucht
machte , wenn sie sich gar im kritischen Augen -
blick eine Binde vor die Augen legte und ihr
Volk täuschte . Ein solches Verhalten , meine

. Herren , mußte sich schwer rächen . Auch die

, sanguinischen Politiker in den feindlichen
Staaten werden durch die ehernen Tatsachen
Immer mehr zn der Neberzeugung genötigt ,

dämmen , w- rd - n fortab die Beschwerden ibwr daß der feste Wall unseres Heeres nicht durch
deutsche » Mitbüraer mit oanz anderer Nn
varteilichleit prüken und berein ' oen wülle « .
S- lbstbksti >nw" nasrecht In völlia freier Volks ,

abstimmnng . LebenSrechte d - r Minoritäten b ' S

zur Autonomie und andere K- rnvunkle de « na -
tiono » e » Vrooromme ? der deultch - n Sozi, ' s .
demnkrotte dürlen levc ssil - die »s ^ - ckusch - n Ge -
nollen nicht mebr « « h Hiruaeststiiste ,
sond - rn v - m ibnen »estckt vertretene Fordenin -
oen lein Zwilchen KönioShütte • Kottewitz und
Karlsbnd » Ener gibt t * für das Vecksts - nivstu -
den keinerlei Unterschied . Oder sollten Beckum ,
nnd N- mec We ^ » r vr - dioen und Wem
Das können wir nicht glauben . Bei Gott

nicht

Jbr ? Wea » trafen sich wirklich , den sie ging
oerade durch ein Gäßchen . alS er es am an -
deren Ende betrat . So stand sie Plötzlich vor

ihm wie eine Fee . I
Er blieb promvt sieben , ärarrke sich über

leine derben Schübe , während ihm »in Beben
über Schultern und Rücken lief . Di » weit auf .
aelperrten Augen in seinem verlegenen Ge -

sicht blickten versöhnt . . .
Auch sie blieb sieben , nnd schüchtern wie

zwei Bettler reick ' t - n sie sich die Hände . Immer
wieder drückten sie sich die Finger , mebr um
sich festzuhalten , als um sich zn begrüßen . —
den man weiß nicht immer , wie man am An -
sang anfgngen soll . s

Einen Augenblick sin , ' den sie kn sills nnd
überlegten ernsthaft , nnch ivelcber Seite sie nun
mieinander geben w" lllen . Tonn molchierteri
sie tavler aeaen d - » Wind , er mit r - ' t - e wnle . sie
mit aerotet - n Lied - rn . »vuschen f rf» di » ver¬
einigten Hönde , die eins oeworde » zu stin

schieben N " d die sie bin und her schlenkerten .
Sie kand zuerst Worte : c

Ich hgde b>? ein Nbr stei . nnd ^ ie ? " '

„ Ich auch ' " erwiderte er . „ Wir wollen
nicht essen gehen , nicht ? "

„ Fg . sa, " rief sie . begeistert von diesem
Einfall . . .

Sie lachten belde , ansöngsich zögermb . ab «
müßten sie es erst vrobieren . mich als sie sich
wiedoe beruhigt hatten , bliebe « ihr » Gesichter
verklärt .

Mit jedem Schritt , den si » machten , schien
die Welt ein anderes Ausseben zu bekommen .

,W > e fein " tagt » er . , . »« regnet fast nicht
mel ^ ' "

„ Wie herrlich ' "

Sie klatschte in die Hände . . . Trotzdem rie -
fest » der Regen noch immer auf di « entlaubten

. Bäum » der Alle ».

brechen , unserem Heere eine entsprechende
Niederlage nickst bereitet werden wird . Roer
nach den Erfahrungen dieses Kriege « spricht
alle ? dafür , daß auch rniler Heer trotz großer
militärischer Erfolge die Gegner nicht so schla -

gen wird daß si ? auf die Knie » erzwungen
werden können . Zwei mächtiae Koalitionen

stel ?en einander geoenüber , und am Schlüsse
de « fürchterlichen Ringen ? wird es wahr¬
scheinlich weder Clever noch Besient ? , ( lebhaste
Rufe : Cljo ! — Glocke des Präsidenten . —

Unruhe . — Rufe : abwarten ! ) In Wahrheit
wohl mir besiegte , aus Mitstouen Wunden
blutende Völler geben . ( Große Unruhe . —

Gl ecke de ? Präsidenten . )

„ Wenn eS so schön ist, können wir unS ein

wenig sehen . . . "

„ Warten Sic ! "
Er hielt sie mit einer Bewegung zunück,

zog eine Zeitung aus der Tasche und drei -
tele sie über die nasse Bank .

„ Ach . wie mit sie sind ! " machte sie , über
diele Aukmerstamkeit fast zu Tränen gerührt .

Sie setzte sich , und eS kam ihr so herrlich
vor wie ans einem Thron . Er setzte sich neben

si ». Sie schüttelte den Kopf .
„ Vater würde mich schlagen , wenn er wüßte ,

wo ich bin ! "

„ lind mich die Mulier ' " gab er zurück .
Die Heraulbescbwörung der Gefahr , der sie

trotzten , machte sie mir noch veranügter , und
sie lächelten , denn sie waren sich so nah , daß
sie nicht zu lachen wagten . . .

K^ a stih ? ein Windstoß durch die Plantgne
über ihnen , daß ein ' ö ' ropfenreaen ans sie
niedervrallelte . und da mußten sie sich la -
chend schütteln .

E « wurde aan , linste ?. Kllnmer dichter NM«
zeaen unheilverkündende schwarze Wolken den
Himmel und überschwemmten dir Erde .

„ Sehen Sie nur , wie hübsch daS ist, " sagte
sie.

Sl » zeigt ? auf dir wasserglänzenden Häufe »«
wände , dir lackirrten Dächer , die dunklen Trat -
toirvlotten , di « schillernden Wagenspuren der
Straße .

,Tka . " stammelte er . „ la *
Er füg », voll Brwnndeenng binzm
, . ^ir bodeo lost noch ein » dulde Stunde . *
Cr !f hn *tf «bist iovc ein weuio zu geben . Ex

send doß dos noch schöner lein würde . Sie
erhoben sich nnd ainoen aeradeanS . Sc » mit »
einander ^ ,n schleudern , bring « einen zanber -
schnell naher . . . Von Augenblick zu Augenblick
fühlten sie sich reicher in ihrer Eiufamkeit .



« est « 1

Präsident : Herr Abgeordneter Haas «,
vie haben mir vorhin gesagt , die ver -
thicdencn Gesichtspunkte nur streifen zu Mol -
en . ( Abgeordneter Haafc : Das tue ich aucf ) ! )
- Rem . davon sind Sic weit entfernt . Ich
N * Sic bitten , sich an Ihr Versprechen z »
»alten . Derartige Gencraldisknssioncn bei
» nein Notctatsgesctz halte ich für nicht zu -
«ss' si .

Haas e: Ich werde nach kürzer darauf ein -
Ichen und nur Stichwortc geben . Meine Her .
' eii , es ist hier bereits von bürgerlicher Seite
msqeführt , und icd glaube , Sic alle werden
deswegen wenigstens angeben , das , die Darle -
» lngcn . oi ? ich machte , sehr wvbl begründet
oarcit , ( Lachen . ) daß , wie auch das Ringen
mSgeyen werde . ( Unruhe . — Glocke des Prä -
rdcntcn . ) E ur o p a einer Verarmung
' ntgcgcngeht . ( Hört , hört ! bei den So -
lraldemokraten . — Große Unruhe . ) ES ist
"benfalls von bürgerlicher Seit ? erklärt wor «
" cn , dag sich in Zukunft der Bürger unter
)llen Umständen darauf lvcrde einrichten müs «
en . vier Monate allein zu arbeiten , um die
sivsen für die Kriegsanleihe aufzubringen
ind für die Aufwendungen , die wir für die In -
oaliden und für die Hinterbliebenen der Ge -
allcuen werden machen müssen . ( Diese Wen -

duug bezieht sich auf Acnßernnaen , welche der
demokratische ? ! bgeordnete Äothein kurz vor¬
her gemacht hatte . D. Schristlcituna . ) Es ist
gestern sogar in diesem Hause bemerkt worden ,
daß e- dahin kommen könnte , dich wir bis t »
sechs Monaten zu diesem Zwecke arbeiten müh -
km Und da , meine Herren , wollen Sic be -
fireiten . daß nach diesem Kriege ein aus Mil -
lionen Wunden blutende ? Volk diesseits und
jenseits de ? Grenzen sich befinden wird ? Im -
mcr wieder drängt sich bei dieser Aussicht die
frraae auf : was hat auch vom Standpunkt der
Befürworter und Anhänger des Krieges bellen
Fortsetzung noch für einen Sinn ? Wir So -
k,ialisten . die wir den Krieg verab -
scheuen und mit affer Kraft ! h n zu v cr -
hindern uns bemüht habe n. wieder -
sehen uns selbstverständlich seiner Verlan -
g e r u n g. ( Große Unruhe . — Glocke des Prä¬
sidenten . )

Präsident : Herr Abgeordneter Haase . ich
muß Sie wiederholt darauf aufmerksam ma -
chen , daß diese Ausdehnung der Genergldiski ' l -
sion bei dem NotewtSgesch nicht zulässig ist.
Ick ' bitte Sie , sich dgrgn zu hgktcn .

Haas e: Herr Präsident , ich bast ? mich schon
an Ihre Weisungen . ( Glocke des Präsidenten )

Präsident : Nein , Sic halten sich nicht
daran .

Haas ? : Meine Herren , e ? wird ia gar nicht
m manchen Kreisen verhehlt , daß . wenn c «
sich nur darum handelte , die Unverfthrbeit des
Reiches und die Unabhängigkeit » nle -
res Volke ? gnlrecht su erholten , wir wahr¬
scheinlich schon den Drieden hätten er -
zielen können ( C^ lio ! ) So wächft in den prole -
iarilchen Massen da ? Gekühl , doß sie lsir In -
teresien kämpfen sollen . d! -> nicht die
ihrigen sind . Für die sozialistischen Arbei¬
ter — das werden Sie begreifen — tf { e ? ohne¬
hin du- h e r b st e ? ro g i k, geoen dicscnigen die
Waffe « zu erhebe » t , mit denen sie durch
die G ? n, ^ inso,nkeit der Leiden und
durch die Solidarität ! ? ? ? Streben ?
v e r h, , n d en sind . ( Glücke Präsidenten . )

Präsident : Herr Llbgcordnelcr , ick» bitte
S» e wied - rhnsf ^ fifi daran zu hatten . baß es

bei d » m Powtoksoesev n' ck' t möglich ist . eine
derartige gllorneeine Diskussion - n fübren .

H g o s e: Gut . ich Word ? mich noch kürzer
fallen . ( Unruh ? ) Höri - ^ Sie doch erst d' e An ?
mhrnnaen ' l ^ ^ " rm ! lche Znrnfe : Rein , d>e Mol .
len wir nicht hören ! ) — Do ? olanhe ich. daß

sie fli « nicht hären wollen , well Sie gern die
Ansichten knebeln, die Ihnen nicht passen .
( Znrnf : Ihre Hchrcde wollen wir nicht hören !
— Zurns von den Sozialdemokraten : Wenn
sie sie nicht hören wollen , weil Sie gern die
an ? ! — Zuruf rechts : Ncberlasscn Sie da ? doch
uns ! ) Sie werden doch nicht bestreiten , daß
selbst in den Kreisen der Kapitalisten , soweit
sie nicht Nutznießer des Krieges sind ( erregte
Zurufe ) und zwar in allen Ländern , nian längst
glaubt : dieser Krieg ist eine falsche Rechnung
gewesen . Auf der anderen Seite erbeben sich
immer lauter Stimmen , die als Ziel des Krie -
ocS die Ausdehnung unserer Wettmacht , die

Erringung der Weltherrschaft fordern , und zu
diesem Zwecke die ausschweifendsten Erobe -
nmgSpläne verfolgen . Man sollte annehmen ,
daß nur komplette Narren oder gewillenlose
Verbrecher solche Pläne verfolgen könnm . .
( Wiederholte Pfui - Rnfe . — Stürmische Unru -
he . — Glocke de ? Präsidenten . )

Präsident : Herr Abgeordneter Haase ,
ich muß Sie zur Sache rufen . Es ist ganz un -
n öolich , in dieser Weise das Notetatsqess yz » r
Erledigung zu bringen . Sie können nicht bei
b- ni NotetatSaesetz allgemeine Ausführungen
mach « Ii , ivie Sie sie gemacht haben nna weiter

zu machen beabsichtigen , wie es scheint . Ich
niuß Sie bitten , bei dem NotetatSaeset ; zu blei -
be » ! ( Znrnf van den Sozialdemokraten . Bcla -

g inngsznstand ! )
Haase : Herr Piälldent , ich glaube zwar ,

baß ich durch keine Regel der G. ' lckiästSerb «
nnng . die ich kenne , behindert werden kann ,
meinen Standwinkt zu begründen : aber ich will
mich Ihrem Wunsche so weit als möglich sü «
gen . ( Znrnf von Sosiiid - mokraten : Sie baben
die Zustimmung de ? HanscS ! — Lebhafter
Widerspruch bei der Mehrheit der Sozial -
demokraten . — Stürmische Zustimmung und

Händeklatschen . — Glocke des Präsidenten . —

Fortdauernde Erregung . — Glocke des Präsi¬
denten . — Zuruf von den Sozialdemokraten :

"ftoknecht Nnmmer 2! — Beifall und Hände -
klatschen . — Zwischenruf . )

Meine Herren , der Zwischenruf meines
Fraktionskolleaen beruht auf einem Irrtum .
( Lebhafte Rufe : ah ! ) Aber er bat durch Ihr

Händeklatschen den Lohn für seine Tat schon
dabin .

Präsident : Her ? Abgeordnete ? Haase ,
ich rufe Sie mm zweiten Male zur Sache !

Haase : Ich habe zur Sache gesprochen !
( Andauernde große Unruhe . ) Meine Herren ,
dg e ? mir nicht gcstgttet wird , auch nur in

Kürze darzulegen , wie zurzeit die äußere Poli -
tilche Lage ist . und welchen Einfluß aewille
Kreise zu gewinnen suchen , so werde ich bei
einer ander ? « Gelegenheit darauf einaehen .
Es wäre für da ? Hau ? aber , glaube ich . zur
Beurteilung der Lag - ficht wichtig , zu erfahren ,
wa ? einem graßen 7ell von Ihnen noch nicht
bekannt ist . welche Treibereien — ich
fnrcrbe setzt nicht von den Frondenren in der
Wilbolmstrabe — zurzeit wieder am Wer -
k e lind . ( Glocke dcS Präsidenten . — Lebhafte
R" te : Auerhört ! )

Präsident : Herr Abgeordneter Haas ? ,
ich rufe Sie zum dritten Mal zur Sache und
mache Sie aufmetf ' gm. daß ich da » Hau ? he -
raaen wr ° d <\ ob eS Ihnen da ? Wort weiter
oestatten wiD wenn Sie sich seht m- ht an die
Sache holten ! ( Znst ! mm" na . — Znri ' k von
den S " iigGemokroten : Belaoen » na ? vräsidont !
— Große ltnrnbe ) — H- >rr <ffbn ? ovV ) i " ' . r Kit »
nert . weo ? n diese ? AuSdncckS rufe Sie zur
D" dnnno ?

Haas e: Ich M" h i ' ck^kne dieser V^ chrän -
kung Ver Redefreiheit ( Lachen ) , zn der nach
be ? Sachlichkeit meiner A" ? ftir ' ri,naen kein
Gnind vorlag , zum Schlüsse eilen und da ?

Sie kamen an einem halboffenen Parterre
senstern vorbei . Durch die Oeffnnng sah man
in ein zerfallenes , schmudige ? . finsteres , nacktes
Zimmer , aus dem e ? nach Schimmel roch . .
Sie aber dachten mit einem Erschauern an
das Zimmer , das sie einmal baben würden , sie
"Als sie ans ihrem Wea ein anderes Fenster mit
verschlossenen Läden streiften , waren ihre Ge
danken nach mehr bei diesem Zimmer , die -
fem Paradies . . .

Einen Augenblick hatten sie Heide die Angen
schließen müllen , so daß beide blind waren und
cino ? da ? andere führte .

Sie gingen und gingen . Die Häuser wnr
den seltener , dann die Menschen . Die große
Allee wurde zur Landstraße . Mit vollen Lnn

gen sogen sie die frei ? Luft ein . . . Ein Ranch -

streifen , de « ein ? Fabrik fern am Horizont
ausstieß , brachte ihnen ernwt Duft von feuch
ter Erde . Sie kosteten diesen Landgeruch , die

scn sonntäglichen Duft .

. . Eben sind die Wllken nach schmutzig ae -
Wesen und jetzt sind sie perlgrau, " sagte eine

ihre » stufen Stimmen
Als sie » och ein Stück gewandert waren

tanclste plötzlich an einer Seit ? d - r Straße wie
eine Eoichcinuna eine große weiße Mo » » » auf .

Zupressen überragten sie , die wie frisch gc
wastben aussahen .
Hand in Hnnd bewunderten sie dg ? Grün , er
reichten das Tor , gingen die Hauptallee ent
ha «?.

„ Em Friedbaf " sagte sie .
„ Ja wie schön ! " . . . antwortete er mit er

grillener Miene .
Sie durchwanderten eine Allee und noch

eine , sehten sich dann ans eine Bank , so über
wältiot von der InnHöfcn bracht des Gorten ?

paß sse sogar vergaßen , sich an den Händen
hakten .
« Schau « & t r schauen Sie ! "

Wichtigste übergehen . Nur da » will ich Ihnen
sagen , daß die paitalischeWirtschast ? -
o r d » u n g sich selbst da ? Urteil gesprochen
hat . weil sie eS nicht hat verhindern können ,

nickt nur , daß in ihrem Schöße die Kriegs -

stiricn geboren wurden — ( Lebhafte Rufe :

Oho ! — Rufe : Die Internationale erst recht

nicht ! — Glocke des Präsidenten . — Abgcord -
nctcr Haase spricht weiter . )

Präsident : Herr Abgeordneter Haase ,

Sie baben zu schweigen , wenn die Glocke des

Präsidenten ertönt ! Ich rufe Sie nochmals
zur Sache , und nunmehr bitte ich die Her -

rcn , Plast zn nehmen . Ich frage nunmehr da «

Hau ? , ob es dein Herrn Abaeordneten Haase

daS Wort weiter gestatten will . Ich bitte die

Herren , die eS ibm nickst weiter gestatten wol »

len . sich von ihren Plasten z » erheben . ( Ge¬

schieht . — Rufe : auch Sozialdemokra¬
ten ! — Lebhafte ? Bravo . ) DaS ist die Mehr -

best . ( Mehrfache Rufe von Sozialdemokraten :
Gegenprobe ! — Andauernde Bewegung . )

Dem Genossen Hugo Haase ist also die Mög -
licbkcit zum Weitersvrecben genommen worden .

N' ckst nur bürgerliche Parteien wollten seine
JluSstibninoen nicht hören , sondern auch

Rcchtssoztalistcn . l ' niko williger und zustim -
mendcr störte der Reichstag aber den dama -

liocn Staatssekretär des Reich ? -

s ch a st a m t e s Dr . H e I s e r i ch an , der In

der bekannten üsterstestkichen Weise folgende
Auslassungen zur Rede Haasts machte :

„ Ich war als Vertreter der Verbündeten

Regienmaen nnd al ? Leiter der Reichsfinan «

zen genötigt , in Erküssung meiner Pflicht den

Ausführungen des Herrn Abgeordneten Hggse

stier beizuwohnen . Wenn ich nicht in Erfül «

lnng meiner Pflicht stier festoestglten gewesen
wäre , so hätte ich selbstverständlich den Saal

verlassen . Meine Herren , ich kann vor diesem
stoben Haust und vor dem ganzen deutschen
Volke nur da ? tiefste Bedauern nnd die stärkste
Entrüstung aussprechen , daß ein Mann , der

sich Vertreter des deutschen Volkes nennt -

ich sage , ein Mann , der sich Vertreter des beni

schon' Volke ? nennt — eS wagt , von dieser
Tribüne ans Worte z » sprechen , die geeignet
sind , nnscrcn Tcinden in ibrer schweren Lage
daS Herz nnd den Rücken zu stärken nnd so zur
Verlängerung des Krieges beizutragen !

Mein ? Herren wenn stmand zn bestreiten
und zu leugnen Waat , daß dem dcullchcn Volke

beute im zwanzigsten ^ Krstgsmcmat nach all

den schweren Lasten , die es getragen bat . aber

auch nach all den großen Erfolgen , die wir ans
iedem Tclde errungen haben , die Zuversicht da -
für fehle , daß wir siegen werden , so gibt es

kein Wort . d- >? tck, *rf genug wäre , um das zn -

rückzuweiseil . Herr « tvgeordueter Haast , wenn

Sie wissen w- " cn . wie da ? deutsche P " lk
hstrüster denkt , so fragen sie diejenigen , die die

10 Milliarden C' 00 Millionen Kriegsanleihe
gerade ievt gezeichnet hgt ' en . Unter ibnen be -

sinden sich Millionen kleiner nnd ^ kleinster

Zeichner , darunter sicher auch zahlreich ? Zeick' -
ner ans ihrer Partei . Gott fei Dank ist auch

in Ihrer Partei die Vaterlandsliebe n ^ ch Larf

genug — trotz Ihre ? Widerspruch ? . Hcrr ^Ab-
geordneter Haast ! Meine Herren , Sic mögen

noch fo laut schreien : ^ g ? Großkapital bat die

Anstihe nicht gemacht , die Kriea ? gnkeiste ist nnd

bleibt ein ? Vgkk ? anstibe . DaS deutsch ? Volk

bat d » rch die glänzende Zeichnung gezeigt , daß
ibm die Gesinm » na . die der H ? t Abgeordnet ?
Haast hier bekundet hat , so fremd ist . wie
irgend etwa ? in der aan - en Welt istm^ nur
fein kann . ( Brausender Beifall und Ha »de -
Untschen g " ' gtstn Seit ? , , d - S Hniife ? . — Per -

einzclteS Zischen bei den Sozialdemokraten . )
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Die Botschastettonserem
gegen

Paris » 4. Novcnibcr . ( Tsch. P. B. ) Die Bot -

schasterkonscrcnz wird binnen kurzem die un »

garischc Regierung wissen lassen , daß eS sich ge¬

höre . daß die ungarische Nationalversamnilung
die Unwählbarkelt zum Throne für alle Mit -

glieder des . HauseS Haböburg in bestimmter

Form ausspreche . Der von dieser beschlossene
Wortlaut proklamiert bloß den Thronvcrlust
des Exkönigs Karl , ohne die Nnwählbarheit

irgendwie zn erwähnen .

Karls Entthronung .
Verhandlungen in der ungarischen National -

Versammlung . -

Abgeordneter Nassap ( oppositionell ) erklärt ,
die Restauration der Habsburger wäre gleich «
bedeutend mit dem Bestreben , die alte Monar -

chie wieder aufzurichten . Die Folge dieses Un -

tcrnehmens wurde ein langsames Dahinsiechen
uuter Umständen aber auch eine rasche Ver -

nichtnng der Nation sein . Die Nation würde

in dem Rahmen der alten Monarchie Wohl
ihre territoriale Integrität bewahren , ihre poli -
tischen Integrität dagegen verlieren . _Dic
Zwangsloge , in der sich Ungarn befindet , könne

die Rcchtswirksamkcit dcS zu erbringenden Ge -

stdeS keineswegs beeinträchtigen . Abgeordnete
Margarethe Schlachta erklärte , der Avpctit der

kleinen Entente nehme geiährliche Dimensio¬
nen an . Sie verliest eine Erklärung de ? christ -

lichnationalcn IranenverbandeS . worin diefe
gegen fremde Einmischung protestiert und die

Mütter der Länder anfrnft , ihre Kinder von

der siittlichen Verheerung deS Imperialismus
zu befreien . ( Wer erinnert sich hier nicht an

den Wolf im Schafspelz . D. Red . ) Abgeordne -
ter Balla ( oppositionell ) erklärt , daß mit der

Entthronung der Habsburger ein alter Wunsch
des ungarischen Volkes in Erfüllung gebe . Je «
der cckite Ungar möge sich von Herzen freuen ,
daß ein Zeitalter zuende gehe , das Lem Lande

und dem Volke große Prüfungen anstrfeat habe .
Anck > Abgeordneter Dömöbör ( Partei d. kleinen
Landwirte gibt seiner Freude über die Ent «

thronnnn der Habsburger Ausdruck . Die Habs¬

burger kläffen sich zuerst bemüht , mit der Au ? «

rottnng de ? Unoartnms Erfolge zu erzielen und

seien , al ? ibnen die ? nicht gelang , zur Politik

der wirtschaftlichen Ai ' ? bentnng des Landes

übergegangen . Leider habe es immer Schaad -

maavaren gegeben , die ihnen in diesem Be «
streben Gefolgschaft geleistt haben . Das nngari «
fckie Volk babe im Herzen längst da ? Ikrtcil über
Karl gefällt nnd der v " A! ? gende Geseventwnrf
fei mir die formelle Vollstreckung deS i ' rteifs .
Vor der Abstimmung veAießen einige Mitgfie «
der der Leoitinsisten der Edristfichntionafen nnd

der Tricdrich - Aartei den Saal . Der Gcfevent »

Wurf wurde stdann im * der Refolntian KoSzo .
die oeoen s ? ve sr ^ m>- Einmischung in Ungarns

inner ? Angelegenheiten Berwgürnng einlegt »
eini ' immig gngcnommen . E>' n Antrag de ? ?sib -

geordneten RnvverZ hezügstch der Inartiknlie «

rnnq hei » Nom ^ " ebireiiner Pgrtamente im

Igbre 1L40 ansaeGrechonen Tbrann - rlnsteS

der Hat ' ? burger gpoesthnt . ( Diese Ahfehn " ng
n- rZck >?rlt zweistN ^ ij wieder da ? Per -

k' östniS « wllchen U" oarn nnd der kleine, ,

Entente , hezw . der Bottchgsterknnserem Beide

Mächtegruppen serdern bekannillch ds ? Enttßro -

nuna gK - r < W. cch „ rger und e ? ist rn erwar «
»en dnß üe scheu an ? , . Preft >ge " gr ' " ! npen aus
dieser Forderung beharren werden . D. Red . )

Ein Keichenzng kam näber und ging vorüber ,
' der Leichenwagen war schwarz verhüllt .
Ibrc Hände fanden sich wieder , erfaßten sich ,
nnd unter dstsem rätselhaften Druck wurde das
Bild eine ? Leichenzug ? in ihnen wach , eines '
hübschen , feierlichen , schwankenden Leichenzug ?,
— mit d- un man sie zn Grabe führte , sie, die i
Ebelran . ihn , den Ekiemann .

_E? schien ihnen lg natürlich , so sellsswer -
ständlich , den Leichenzug , der vorüberzog ,
durch den zn erleben , der einmal vorüber -
rieben würde , daß es keiner Verständigung für
sie bedurfte , um den gleichen Traum zn baben ,
n ? n daran zu glauben . Al ? sie sich erhoben ,
waren die ersten Schritte , die sie Seite an
Se ' te machten , von backueitlicher Teierllchkeit .

S ! o verließen den Friedhof nsi » stral senden
Gesichtern , gingen d' e w? > f " m Mauern cnt - i
lana und ließen sie hinter sich .

UnWelt g " k einen » Prunn - n laß ein Mann >
mit einer Orgel . Sie näherten sich , als er
spiefte . . .

Es war der aewaltiae Trauermarsch . daS
herzzerreißendste de vroftindi ? , daS irdische
' i ' ranrr bervoraehroch » bat , die riestnaroße . dü -
ster ? Klaae , die die Lehend - n mit d - n Toten
vereint i »" d i »nS e»' ne eisiae Ma ^ ke gnKrsickt .

Da ? ^' trche, , Hie7t an , ' ""g^rwältigt . Sic
sahen sich in d»e feftllchen ? ft » gen . . .

„ Musik , wie hübsch ' " hauchte sie . ganz Ohr ,
zwischen den Aeinen Zähnen hervor .

„ Komm . . . komm ! " mnrmefte m ent »T»ch
Leichten Fuße ? machten sie sich ans den

Rückwea . kroß und munter im Takte dieser
verzweifeltsten aller menschlichen Meb ' d ' en
schreitend , lächelten , zwitscherten fanden g " e ?
^" ' grikde schön — ohne z » w : rr en , wa ? ibr
Kindermund svroch . ohne zu ahnen , was ihr
geniales Herz ersann .

Nsschliliinge ?nm Momrt- ^yklug .
Der Abschluß dcS Mozart - ZvllnS im Braaer

Deutschen Theater verlangt ans vielerlei Gnin -
den nach einem Schlußworte . Bor allem vom

Gesichtspunkte seiner Wertung als künstlerische
Gesamtleistung auS , im Gegensätze zu den seine
Details würdigenden Teillritiken der einzelnen
Festabende . , . F c st a b e n d e" , — diese Bezeich¬

nung kann nicht genug betont werden mit Rück -
sicht ans die wahrhaft festliche stilistische Aufma -
chnng sämtlicher in diesem Zyklus zur Auffüh¬
rung gebrachter Mozartopern . Es war ein

glücklicher Gedanke , im Rahmen dieses Mozart
Zpklus nur die fünf hervorragendsten Opern
des unsterblichen Meisters , „ Entführung " .
„Eosi fan tuttc " , „Hochzeit des Figaro " , „ Den
Juan " nnd „ Zanberflöte " . zu bringen ; denn
diese sind beute noch blühenden Lebens voll
nnd von zeitloser unmittelbarer musikalischer
Wirkung , während die übrigen Opernwerke
Mozarts doch nur mehr historisches Interesse
erwecken können , wie es ia der letzte große Mo

zart - Zpklns unter Angelo Neumann deutlich
erwiesen bat . Nicht einmal der „ IdomeneuS " ,
diese durch die dramatische Verwendung des
Ehores vielleicht interessanteste Mozartoper ,
vermochte damals mehr als die vorübergehende
Teilnahme des Publikums zu finden und ver -
schwand nur allzurasch wieder i « der Versen -
kung . Da unsere Prager deutsche Opernbühne
dermalen nicht in der Lage ist. überflüssige
mühevolle nnd kostspielige Neuinszenierungen
und Neueinstudierungen vorzunehmen , so war
es nur lobenswert , bei diesem Zyklus auf hi -
storische Experiment « zu verzichten . Umso in -
ttwsiver war derselbe dadurch in feines fünft .

lerflchen , umso erfolgreicher in seiner äußeren

Wirkung . Zur Ehre unseres Prager deutschen

Publikums muß eS festgestellt werden , daß eS

einmal einer künstlerischen Großtat da ? nötige

Verständnis entaegcnbrachte , damit dieselbe
auch überzeugend anerkennend .

ES hieße aber auch , eigene Knlturwerke ver «

leugnen , wenn wir gerade diesen MozartzvfiuS
nicht zum Anlnße nehmen würden , einmal mit

allem Nachdrucke ans die gewaltige künstieri -

sche Leistungsfähigkeit unserer Prager deutscher
Opernbiibne hinzuweisen , um ihr nicht nur in

Prag selbst , sondern auch auswärts sencn

künstlerischen Rnknn zu sichern , der ihr ge -
hört . Der gegenwärtige Direktor de ? Prager
deutschen Tl ? caicrs Leopold Kramer hat
es vermocht , gerade die Over wieder auf ei «
Niveau zn bringen , wie sie es nur in den

Glanzzeiten NeumannS befaß . Wer erwägt ,
daß Krämer unter ungleich schwierigen Per -

Hältnissen nnd Voraussetzungen , als alle sei -
ne Vorgänger seines ? ftntcs wallen muß , —
ich verweile bloß auf den Verlust deS einst als
Filial - nnd Probebühnc dienenden deutschen
Landcsthcaters und auf die schwierige politi -
sche Situation der deutschen Kunst und ihres
Publikums in Prag . — wird zur Erkenntnis
kommen müssen , daß seine ( KramerS ) Verdien¬
ste um unser deutsches Theater doppelte Wert -
schätzung nnd Anerkennung f> n können .
Welche um der Kunst willen geübte Sclbstver -
leugnung offenbart doch Krämer darin , daß er
gerade der Oper wegen ihrer Tradition den
Vorzug vor feiltet eigenen geliebten Schauspiel¬
kunst gibt ! Zu Ende der vorigen Saison erst
«in großer Wogner- ZykluS , dem nun gleich in
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Budapest , k. November . In der Spezlal »
debalte beantragte Abg. Nassay zu S 1 die In -
artikulierung dcS Schreibens von EckartSau .

ferner beantragte er , daß in den Text dcS Para -

graphen die Bestinimungen aufgenommen wer -

den . daß sämtliche lebende und zukünftige Mit¬

glieder des Hausev HabSburg von der Anwart -

fchaft auf den ungarischen Thron für alle Zeit
ausgeschlossen sind . Ministerpräsident Graf
Bethlen bittet um die Annahme des Para -
graphen in seiner ursprünglichen Fassung , der

die Bestimmungen , daß die Herrscherrechte
Karl IV . erloschen sind , in klarer und jeden
Zweifel ausschließenden Weise regelt . Bericht -
erstatte ! R u b i n e k bittet ebenfalls » m unver -

änderte Annahme des ß 1. Die RechtStitel , die

Abg . Nassay aufgenommen wünscht , seien schon
seitens der Nationalversammlung konstatiert
worden und im Gesetzartikcl 1 vom Jahre
1920 enthalten , worin erklärt wird , daß die

Ausübung der königlichen Macht Karl IV . am

13 . November 1918 erloschen ist . § 1 wird so¬
dann in der ursprünglichen Fassung angenom »

Meli , ebenso die § § 2 —4 . Hicmit ist der Ge -

sctzeniwurs in erster und zweiter Lesung verab -

schiedet . Die oritte Lesung wird in Anbe -

tracht der Dringlichkeit der Angelegenheit auS -

nahmswcise für Morgen vormittags
11 Uhr anberaumt .

Andrassh „zufällig " Monarchist .

Budapest . 5. November . Nach einer Meldung
dcS „ Az Ujsag " soll die bisherige Untersuchung
gegen den Grafen JuliuS Andrassy ergeben

haben , daß er nur durch einen Z u f a l l ( ?) in

den letzten Königspussch verwickelt wurde , da er

sich nur bei der Taufe seines Enkelkindes in

Denessa bei Oedcnburg befand . Graf Andrassy
sei infolgedessen auf freien Fuß gesetzt worden .

Magoarien mobilisiert ?
Das tschechische Prcßbüro meldet auS Wien

vom 5. November : Nach einem Bericht aus

kompetenter Stelle hat die magyarische Regie -

rung die Jahrgänge 1898 und 1899 einbe -

rufen und trifft Vorbereitungen zur Einberu -

fung der Jahrgänge 1894 bis 1897 .

Abflauen der Landcubewegung .
Wien , 5. November . ( Telegramm des „Soz . -

Demokrat " . ) Die Vandcnbcwegiing ist im Ab -

flauen . Viele Freischärler sind schon nach Hause
zurückgekehrt . Bei vielen Banden sind an ein -

zclitcn Stellen ungarische Offiziere eingeteilt
worden . Auch an der steierischen Grenze wur -
den in A l l h a n, Oberwart und G r a -

fenschachen die Banditen abgezo -
gen . In Neusiedel sollen die Banden

durch das reguläre ungarische Militär ersetzt
werden . An anderen Orten sitzen die Banden
aber noch immer fest .

Was Oesterreich der Grenzschutz kostet .

Wien , 5. Nov . ( Tsch. P. ) Einer Mitteilung
■* s „ Neuen Wiener Tagblattes " zufolge bctra -

gen die mit dem Schutze der Bevölkerung an der

österreichisch ungarischen Grenze verbundene

Kosten bereits 13 Milliarden St .

Nach Madeira .

Zürich , 6. November . Auch in Bern wird

bestätigt , daß dem Exkönig Karl und seiner
Frau Madeira endgültig alö Aufenthaltsort an -

gewiesen sei.
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Polnisch-tschechische Ver¬
handlungen .

Prag . 5. November . Die Verhandlungen
zwischen der tschechvssowakischen Regierung und
dem polnischen Minister de » « eußcrn haben
Samstag vormittags begonnen . Skinnunt hatte
eine lange Besprechung mit dem Ministerprä .
sidenten und Minister des Acußern Dr Be -

ES wurbe eingehend die Frage des tsche -
chossowakisch - polnischen Verhältnisses auf
Grund der bisher bereits vorbereiteten vcr -
Handlungen durchberaten . Die Verhandlungen
werden Sonntag und Montag fortgesetzt .

Parteitag der österreichischen
Sozialdemokratie in Wien .

Wien , S. November . ( Telegramm dcS „ So -
zialdcmokrat " . ) Der sozialdemokratische Partei -
vorstand beruft den Parteitag für den 25 . N o-
v e m b e r und die folgenden Tage nach Wien
ein . Am 24 . und 25 . ist die Frauenkonfcrenz .
Die Verlegung d - S Parteitages von Graz
nach Wien wird damit begründet . daß die
baldige Abhaltung des Parteitages notwendig ,
die Abwesenheit des ParteivorstandcS ans
Wien bei der heutigen Lage jedoch nicht möglich
ist .

den allerersten Anfängen der neuen Spielzeit
dieser in jeder Hinsicht erstklassige Mozart - Zy -
klus als beredtestes Dolunient eigener deutscher
Kunst ! rast folgte .

Dieser Mozart - ZykluS stellte übrigens auch
der künstlerischen Leistungsfähigkeit unseres
Opcrnensembles das glänzendste Zeugnis ans .

Durch ihn offenbarte sich uns nämlich so recht
die Reichhaltigkeit und Güte seiner Künstler ;

selbst die kleinsten Rollen , man denke nur an
den Aufwand großer und kleiner Solistenpar -
ften im „ Figaro " und „ Zaubcrslöte " fanden

erstrangige Vertreter . Die Sängerinnen und

Sänger der großen Partien aber erwiesen sich

durchwegs als Künstler jenes Formates , das

auch den verwöbntcn Kunstansprüchen eines

wirklichen Großstadtpublikums genügt . Musika -
lischer Leiter des Zyklus war Alex , von

Zemlinskh , der gerade als Mozartdirigent
bedeutenden Ruf genießt . Müßig zu sagen , daß
diese Mozartopern - Abcnde zu weihevollen Er -

lebnissen wurden . Wie lange werden sie als Er -

üebnisse , die mau freudig wieder erleben

möchte , nachklingen ? Wird sich unser Prager
deutsches Kuustpublikum reif genug erweisen ,
dem Spielplane ihre Erhaltung zu sichern ?
Hoffen wollen wir a »ch , daß die wertvollen

künstlerischen Ergebnisse diese « Mozart - ZykluS
als ideale Musikkost in den v o l t » t ü m l i -

ch e n und Arbeitervorstellungen
verabreicht werden ! Edwin Janetjchek .

Bor der großen Koalition
in Preußen .

Berlin , 5. November . Ter Beschluß der so-
zialdemokratischen Fraktion des preußischen
Landtages ihre Unterhändler zu Berhandlun -
gen aus Grund der großen Koalition zu er -
mächtigen , hat die vier Fraklionsvorsländc
noch abends zu Verhandlungen über die Bil¬
dung der Regierung zusammengeführt . Wenn
gleich das Zentrum zunächst an Stegerwald fest -
hält , wird allgemein als Ergebnis dieser Bc -
sprcchungen von den Blättern folgende vor -
läufige Ministerliste genannt : Präsident
Lc inert ( Sozdem . ) , Inneres Sev e ri n g
( Soz . Dem. ) . Finanzen Dr . Leidig oder Dr .
von Richter ( Deutsche Volkspartei ) , Unterricht
Dr . von Campe ( Deutsche Volkspartci ) , Land

wirlsckiast Dr . von Wendorf ( Demokrat ) . Ju -
stiz Dr . am Zchnhoss ( Zentrum ) . Handel Otto
Braun ( Soz . Dem. ) , WohlsahrtSminister ein

Zcntrumvertreter . — Deni „ Vorwärts " zu
folge sind vorläufig nachstehende G r n n d s ä

tz e für die Regierungsbildung unter den vier

Fraktionen vereinbart worden : Die B e a m
t e n werden verpflichtet , die Verfassung
dcS Staates gegen jedermann in Schutz zu nch
men und aktiv für die Autorität deS gegew
wältigen Freistaates und die verfassungSmäl
ßige Regierung einzutreten : Sicherung dcS de .

mokratisch e n S e lb st b e st i m ni u n g. S-
rechteS in Staat und Gemeinde ; Sicherung
der sozialen Gesetzgbung sowie

Förderung einer Justihreform ; Ab

splittern ngen von Preußen sind
nicht zu unterstützen . Aus eine Anfrage der

Sozialdemokraten erklärte die deutsche Volks -

varlei , daß etwaige Absichten , die staatlichen
Betriebe in Aktiengesellschaften umzuwandeln ,
nicht vorhanden seien .

DaZ neue Ministerium .

Berlin . 5. November . lTckearamm des „ So -
zialdemolrat . " ) In der interfraktionellen Be -

svreckmng im vrenßischen Landtag einiaten sich
die Mebrheitsparteien ank eine vorläufige Mi -

nisterliste , wornacb da * Minllterpräsidinm der

Demokrat Oesrr . da « Innere der Eoziclldemo .
krat Severing , die Landwirtschaft der Sozial -
demokrat Oh * Braun , den . Kandel der Sozial -

demokrat Dübrina . die Justii der Demokrat
Scbönbock ' und die Finanzen Dr . von Richter

von der Deutschen Vollsnnswi übernehmen .

evaK Kultusministerium . daS noch nicht besetzt
ist . bekommt das Zentrum .

Verlin . 5. November . ( Tekooramm de ? , . So -
- ialdem - ^ ot " s . Das vreick ' ' s >be Aboeord ' - elen -

bans wäblle belle Oh * 5Frann ^ Sot ' aldemo -

krat ) zum ^ ! i ' " tervräsid >" Hen . Minister des

Innern M*r >> kSoz - Dem i , Hand - ls -

^ librina sS " - . - Dem ) . K" kkusmin > ller

Böbl ' ii kDeiiiickie V- lks ^ awei ) , 7- ina >' - n ' ! n' sier
w; Ai, . r Cvcnffche P»kkcivorte ! >. Landwirt -

Wentor cDe ' " . ' kraN . An ,

' r ' as M' " iste ' " " m ' " f P^ . Nk/ >nmb ^ ab ^ f iv » n Nor -

Täu ' m of' Vii . ws v' trd

Waid beiei ' t werden . ? tn d' " ' »r Miii ' sierl ' lle isi

kt - ' nerken ^ wert . da * von Rechter . der frühe ?

Obervräsident der Provinz Hann " ver war . als

Kavvist von seinem ietlioen Minsiterkollegen
Severing seines Amtes entsetzt wurde .

timg über den Abschluß einer Konvention zwi -
scheu den SukzessionSstaaten gewählt , zu dessen
standigem Borsitzenden der tschechoslowakischen
Delegierte Dr . LankaS gewählt wurde .

Das englische Unterhans zur Äb >

riiltnngsfrage .
Ein Antrag des Arbeiterführers ElhneS .
London , 4. November . ( Tsch. P . B. ) DaS

Unterhaus verhandelte eine vom Arbeiterfüh -
rer ClyneS eingebrachte Entschließung , in der
erklärt wird , daß daS Unterhaus der internatio¬
nalen Konferenz in Washington warm zu «
stimme und daraus vertraue , daß man sich zu
einer Vereinbarung zu gelangen bemühen
werde , die eine wesentliche und fortschreitende
Herabsetzung der drückenden Rüstungslasten
sichere . ClyneS führte aus , daß eine Generation
und vielleicht mehrere notwendig seien , um die
im Kriege erlittenen Verluste wieder gut zu
machen . Der Völkerbund sei für seinen Zweck
unvollständig . Wenn die Konferenz nicht den

Rüstungen auf den Grund gehe , so bestehe we

nig Hoffnung auf eine Verminderung der Rü

stungen . Durchschnittlich würden 29 Prozent
der StaatZauSgabcn zur Aufrcchterhallung der

Rüstungen und zu neuen Kriegsvorbereitungen
verwendet . Die inicrnationale Finanzkonferenz
in Brüssel habe bewiesen , daß die Welt sich
diese Ausgaben nicht leisten könne . Im letzten
Kriege seien 9 Millionen Menschen getötet und

39 Millionen zu Krüppeln gemacht oder verletzt
worden . Der Krieg habe die Nationen , die da

ran teilnahmen , nicht weniger als 50 Milliar

den Pfund Sterling gekostet . Für England be

trugen die Kosten 8 Milliarden Pfund Sterling .
ES gebe keine größere Verschwendung als die

Aufrechterhaltung von Heeren und Flotten und

keine bessere Gelegenheit zur Herabsetzung der

An ' n al § die augenblickliche . Die Welt habe
ein Beispiel . Man habe Tentschland die Vor -

teile vor Augen gehalten , die sich für dieses
Land ergeben und die es in den Stand setzen ,
die Reparationen zu bezahlen , wenn es keine

kostspieligen Flotten und Heere zu unterhalten
brauche . Wenn die Alliierten diese Lehre pre¬

digten , so müßten sie sie auch auf sich anwenden .

Der nächste Krieg werde Frauen und Kinder

nicht weniger töten und verwunden als Män¬

ner und vielleicht die Zerstörung der ganzen Zi -

vilisatlon bedeuten . Man habe von einer furcht¬
baren neuen Flüssigkeit gehört , von der drei

Tropfen , ans die Haut gebracht , genügen , um
den Tod herbeizuführen und die in großen
Mengen hergestellt werden könnte . ES sei er -
klärt worden , daß Flugzeuge , die diese Flüssig -
kcit mit sich führten , die Bevölkerung einer

ganzen Stadt in wenigen Stunden töten könn -

ten . In diesem Jahre , drei Jabre nach dem

Waffenstillstände , geben Amerika , England .

Frankreich , Italien , Japan , Holland und Dä -

ncmark nicht weniger als 1,252 . 990 . 999 Pfund

Sterling filr Rüstungen ans . In
würden von
4 Shilling für Rüstungen ausgegeben » nd l2

Shilling von jedem Pfund würden zur Bezah -
lung der Kosten früherer Kriege ausgegeben .

oiJTfeibeb Gouvernements ernährt sich die Setoü

rung von Gras , Wurzeln , Baumrinde usw . Ja
den südlichen Teilen gibt eS nicht einmal diese »

NahningSmittelersatz . In der Tartaenrepublik
t ö t e n v i e I e E l t e r n i h r e K i n d e r . um

deren Leiden zu beenden . Die Sterblichkeit
nimmt täglich in grauenhafter Weise zu .

Tages - NeMetten .
Glossen .

Karl und Zita fahren auf melancholischem

Schisse nach Madeira . Schon einmal weilten die

Habsburger dort . Zwar nicht als Gefangene ,
sondern als Herren . Damals , als in ihrem Reiche ,
die Sonne nicht unterging . Diesen weltumspan -
nenden Besitz gewannen sie , weil sie es verstan -

den . sich die rechte Frau auszusuchen . Für seine
geschichtliche Mission hat Karl auch die richtige
Frau gefunden . Sie hals ihm redlich dabei , das
alt - Erbe in Grund und Boden zu verwirt¬

schaften . Mos sieben Jahrhunderte ausbauten, ,
haben sieben Jahre endgültig zerstört . Bergain
ging es langsam , bergab mit Sturmcsflüaeln .
Aber noch über dem Ausgang des Geschleckte »
leuchten die alten , bewährten Worte : „ Tu , lclix
Austria . nube ! " ^. .

Die Verbrüderung der Menschheit marschiert .
Die Regierungen verkünden es in feierlichen No -

len . Und die Chemiker dieser Regierungen ersin -
den eine Flüssigkeit , von welcher drei Tropfe ». !
genügen , einen Menschen , einige Kilogramm im

Flugzeug ausreichen , eine ganze Stadl zu töte ».

Wahrlich : Verbrüderung und Nächstenliebe i

marschieren ! DaS Reich d- S Messias ist nicht ,

mehr jeru .

Die lebte Woche gehörte den Habsburgern .
Nicht nur den leoenden , sondern auch den toten .

Nicht nur den erbärmlichen , sondern auch den

nichtigen . Also widmet der Bezirkshauptmanr ,
von Mahrisch - Neustadt seine Sorge dem Kaisen

Joses . Wie die ungarischen Grafen auf Befehl
den letzten Karl , so müssen die tschechischen Le¬

gionäre aus Kommando die Mährisch - Neustädten

Josefsslalue beseitigen . Der Parallelismus gibt

zu denken . Und die Legionäre brauchen sich durch

ihn nicht eben geschmeichelt zu fühlen .
, Kukuk .

Defilier »n( s . rechts schaut ! Grau lag gestern
der Himmel über Prag , unaufhörlich rieselte
ein fader Regen aus Straßen und Plätze und

verwandelte den Jnvalidcnplatz in ein Kotmeev

ohne die geringste Rücksicht auf die großartige -

Truppenparade , die dort um zehn Uhr vormil -

tagS ihren Anfang nahm . Nationalvertcidi -

gungsminifter Ndrzal , in schwarzem Rock und

Hut . in der Hand statt deS Säbels einen festen
Spazierstock , und mit ihm General Mitte l -

Häuser , hielten Heerschau über die scldmäßig
ausgerückte Präger Garnison . Warum wir das

berichten ? Weil wir ein wenig neugierig waren ,

was sich denn alles geändert habe , seitdem sich'
ein Teil des L k. Militarismus in den tsche -

Ter Mörder des savanllchen Ministerpräsidenten
geistesgestört ?

London . 5. November . Wie ans 7 kio ge¬
meldet wird , ist der Mörder des Vreiniermiiti -
sters ein junger Mann von 19 Jahren , der an
Gcistcszerrüttung leidet . Nach einer in New
Vor ? vorliegenden Meldung aus Tokio ist der
Mörder des Premierministers Haras ein jnn -
aer Mann «niS K" rea . Eine andere Meldung
befaat , in japanischen Kreisen in den vereinig »
len Staaten alaiibt man , daß der Mörder da ?
Werkzeug militaristischer Reaktionäre sei.

Rußlands Beziehnnaen zu England nnd
Polen .

London , November . Im Unterbause
teilte Llond George mit . die britische Regie »
rung bereite eine neue N- lle an Rußland vor ,
in welcher die britischen Beschwerden über das

b"lsch - wlkis <ben Vrovaganda der^Teie marschierten . Im altennnd antibritischen Jntrignen in Mittel - und - - ' ^

Kleiito ' ien

Konkerem von Portoro ' e .
Portorose . 5. November . In der @iw,ne

der ökonomischen Kommission wurden » wischen

den Desea ! er »en der einzelnen Staaten die Wo

renver - eichnisse an ^ etanscht . deren Em - >" - d

? s „ oktibr verboten ist . Weiter ? wurde über die

Beseitiguna der Schwieriakeiteu Für den Außen -
Handel beraten . In der Sitzung der TranSvort -

^
kouuuissiov wurde ein Sublomst « zur Bcwa - Banchtt >tzhn « . In den nördlichen Bezirken

chvslowakischen verwandelte und weil wir z »

unserer grenzenlosen Uebcrraschung fanden , daß
alles beim Alten geblieben ist . Andere Fahnen .

England a „ dcre Signale , ein Bißchen weniges Stech -
jedem Pfund Einkommensteuer schritt oder „Riarsch eins " , wie man daS ber

"
der !. k. Infanterie nannte , statt Kappen Stahl -

Helme , statt „ Gott erl >altc " „ Kdc domov muj "
— aber sonst alles tvie einst im Mai aus den

Pratcrstcrn . Wie lange mögen die Bataillone

und Batterien schon fröstelnd auf dem Jnva -
lidenplatz gestanden sein , als das Generals -

auto kam ? Wie oft mögen sie vorher schon

„ausgerichtet " worden , bald „ Ruht ! " , bald

„ Habt acht ! " gestanden sein ? Wann mögen sie

die Kasernen verlassen haben , um wie viel Uhr

mag wohl gestern in Prag „ Tagwach " gewe -

sen sein , damit der Herr General alles in Ord¬

nung finde , der während der Inspizierung und

Defilierung auch nicht ein Wort dem Gehege

seiner Zähne cntschlupen ließ ? In seiner Cur -

tc befanden sich ein Paar Minister und Abgeord -
netc , die fremden Attachccs , Offiziere . Journa¬
listen und vorne weg selbstverständlich der Film -

operatcur . Wir nehmen an . daß er auch alle

die Koulpagniesuhrcr — Pferde filmte , die

hinter den Unterabteilungen ohne Reiter ge¬

führt wurden , während diese stolz zu Fuß an

Oesterreich
saßen die Komvagnielloiumandanten zu Pferde , j
Eö hat sich also dech etwas seit de » Oktober -

tagen dcS Jahres 1918 geändert .

Ein amerik . misckies Konsortium kaust Fried¬
rich Habsbnrgs Güter . Wien , 5. November .
Wie die . ^Korrespondenz Herzog " auS unten »
richteten Kreisen erfährt , tut das amerikani »
sche Konsortium alle Besitzungen deS ge »
weseuen Erzherzog Friedrich , in Olbcfr
reich , in Ungarn , in Jugoslawien und in der

Tschechoslowakei schon um die Summt . ,
von 200 Millionen angekauft . DaS St ,ndv>!
tat verlangt im diplomatischen Wege die Uebev -
gäbe dieser Besitzungen . Rechtsvertreter dejt
Syndikates sei der gewesene Ministerprcistdeub .

unter Vcrletzuna des russtsch - enoli
scheu Handelaabkommens a ( ? durchaus begrün -
det nackigewielen werde, «. Das künftige Ver -
halten Enolands bezüglich des enalisch - nisiischen
Haitbelsabkommens werde von dem Verhallen
der Sowietrcgienmg diesem Proteste gegenüber
abhängen .

London , 3. November . ( Reuter . ) Der pol -
Nische Gesandte in Moölau wird nach Polen
' urnckkehreu und das Personal der Gesandt -
schaft um die Hälfte vermindert werden , da
die Beziehungen zwischen Nolen und Ruß -
land gegenwärtig gespannt seien .

Die Hungergreuel in Rußland .
Moskau , 5. Nov . ( Tsch . - P. ) Die Zahl der

Hungernden im Gouvernement Samara
nimmt täglich zu . Im Dezember werden in die -
rcnt Gouvernement gegen 2J4 Millionen
Nenschen hungern . Der Hunger hat bieder
sthon viele Kinder dahingerafft .
Bei den Erwachsenen grassieren Fleck - und

Was sich ein Dezirkshauptmann als Aufgab
ler Legionäre vorstellt . Dem Stadtrate von
Mäh r . - N e u st a d t hat die politische DezirkK - ,
Verwaltung in Sternberg am 28 . Oktober 19 &! '
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Umgebung llnwillen und Aufregung hervor - unvergänglich fortleben .
*uft , weil diese Bevölkerung in dem Denk - ; Drutsch - vöMscher Keilen Handel . Kettenhan
Dial ^nur die Berherrlichiing der nicht mir del , Preistreiberei , Wucher und Schieberhandel

' üfj }**^' m°n ^ ? rn 0,lt ^ Existenz de « find nach den Behauptungen der Nationalisten
tschechischen Volke « feindlich gesinnt gewese¬
nen habsbnrgischen Dvnastie erblicken muft .

nur au « der Revolution geboren , obwohl alle
Welt »reift , baft der Wucher , da « Schieben , derm- „ , f><-t n ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . ^ wumfti va , exyteoen , oer

11, »stand erweckt , bnft der' Stadtrat anlöftlich | ^"dandel und die Preistreiberei nie so
des am 28 , August 1051 in Mäbe - Nensladt 6Iu » ,,n . »vi , im . Kriege. nnd das , unsere Natio -

abgcbaltenen tschechischen Volksfestes dieses nalisten hauPlsächlich deSl >rlb für die Verlan
Denkmal ostentativ mit Balken und Stachel -
drabt „ befestigen " lassen , trotzdem zur Be »

grrung de « Kriege « N' arrn . weil dann ihre

Möglichkeiten zur Fortsetzung der Wucherei . deS
fürchtiiny von Gewalttätigkeiten gegen da « l PrriStreiben « etc . am grüftlen »varen . Daß
Denkmal kein Mn . nd vorhanden war und der , 0lld ? j r „ , We Deutschvölkischen die grüftlen

. W * ®Lf,e : Schieder nnd Wucherer sind - man denke nur
nnpnnfnoe Maftnanme wird dnn de ? . ^

. lf . , M, n . .
republikanisch aeNnnten Bevölkeruna al , eine ? " blt Landwirt . - ist ebenfall « de -

Provokation betrachtet nnd ist geeignet . , » kn " nt . lind wenn die vrrliner Staatsanwalt
/i ». w. . rii " j ! . f . t - . c r r . » rw , r tt er : f . « m .. a* * « e. »». <IT>*Gcwalttätiokeitrn » nd Nnhestinungen Anlaft
zu aeben . Inkolqrdessen liebt sich die positische
Bez t r k>° vermal tu na in Sternbera veronlaftt ,

schaft ll . Abteilung Wucher , am Milt -

woch bei der Deutschvölkiscl ^en Bank ein » Hau ? »

suchnng wegenK « ttenhondel undP r t i »-
mit Rücksicht ans die Lokalverhäsftnsft und t r « i b e r e i vornehmen nnd die Geschäfts ! »»
zwecks Nnfrechterbaltr . ns der vfftntlick ' en . „ ad Briefschaften beschlagnahmen lieft .
Rube dem Stadtrate anfzntraoen , das Kai » . . » . ie . n ^ i » ni . f . m «feiP . » a „ i .
ser Iokes . Denkmal mtverznalich ,n enlftr - ! ^. ^ «w- iftllo « u, d . rsem Fall « guic

Dasselbe darf nicht mebr ans einem d » r ^ vtmde vorliegen .neu
Oesftntlicbkeft znaänalichen Platze ausaestesst
werden . Dem Stadtrat wird anbeimgektesilt .
da « ^ enftnal in einen abaeschlossenen Raum
zu schassen . Sollte die Entfernung d » s Denk -
mals nicht bis spätestens 50. November 1051
dnrchaekübrt sein , so wird das bieslae Amt den
Verband der ttck >ecktasiswak ! sck,en Legionäre
beauftragen , die Entsernuna desselben durch -
rnkiibrcn . Gegen diesen Bescheid kann der
Restles an die politische Landesvertpaltung
tu Brünn bei be ? Positischen Be,irksverwal »
ftina in Sternberg binnen 14 Tagen ringe ,
bracht werden .

Der BezirkShanPtmmnn
Dr . D o st a l m

'
V "

Es lei mrr nebenbei erwähnt , daft bei der

Entbüllnng deS Joses ? - Denkmol « in Mähr . -
Neultadt seinerzeit auch die tschechische Bauern -

schaft aus der nächsten limaehnna ein Bande «
rinm gestellt hatte . Möhr . - Neustadt ist durch .
weaS deutsch — zur Abhaltung deS tschechischen
Volksfeste « hat man sedenfallS die Leute o » S
der ganzen nahen und ferneren Umgehung zu -
sammengetrommelt — die Einlteimischen füh¬

len sich mich durch da « Denkmal in keiner Weise
ver ! edt . Es ist darum geradezu lächerlich , wenn

der Bezirkshauptmann die Beseitigung des

Denkmals als notwendig hinstellt um die A» f -

rrchtrrhaitnng der Ruhe zugewahrieiften . Da «

llnglauhlichste . llnerbövteste an dieser beschichte

ist aber die Tatsache , daft der BezirkShauvtmann
den Regionären den Auftrag erteilt , die Ent -

sernnna des Denkmals durchznftibren . Sekt

Mutmaftllckter Viattemnoed . Am 51. Ski ober
wurde »ie Gendarmen « tu Zftvtvniy verständigt ,
daft der fÖ Satire alte vondmann Leopold Haie ,
nacht « in seiner Wohnttng meuchsing « ermordet
worden sei Die Gendarmerie nnd die Ort « »
Polizei fanden Hojek io der Stnbe blniend » n «
mehreren Wunden am Kopse und an der vrusi .
Seine ssrau , die Lbjöhriae ftrauzibka Haiek , gab
an . daft sie aegcn fön « Udr ftüh durch da « Rö¬
che ! » ihre « Manne « ftrtaeift worden sei and bei
seinem Belle f ' tu » unbekannt « Männer erblickt
habe, von denen einer ihr zurief : . Bleib ' liegen ,
oder ich erschlage dick ?' Die Gendarmerie stellte
aber fest , daft aufter der vojrk nnd den Brüdern
Johann nnd sfranz Slawik , welche die Ba >ek »»'
erst herbeigerufen halte , niemand da « «bau « >>e-
treten oder derlallrn hotte . Die Vase « war im
Gegchie nnd an der sdand blulbeslrckt . In der
Stube wurde ein Tons mit blutigem Waller und
dinier der Tür im Vorzimmer zinct blutige nnd

zum Teil « bg - waschene Hocken gesunbrn . Neben
ihnen lag ein ausgewaschener , noch feuchter
linterrock . ES besteht aisa der begründet « ver¬
dacht , daft die Hasck den Mord selbst begangen
hat . Sie wurde , obgleich sie leugnet , verhaftet
nnd dem Bezirksgericht in Patschatek eingeliefert .

Brand ans dem ftötfl «chitt in chbel . Ilm 1 Uhr
nacht « brach in d- n Hangar « der ftlngwerkställtn
ein Brand a»S. Wie die Wache meldet «, war in
einem dieser Hangar « ein « hestig » Ecpiofton zu
hören , worauf sofort «in « sslantme etiiporschlng .
Der Wind übertrug da « {fetier sofort auf die
übrigen Hangar « der Werkstätten , von denen
zwei abgebrannt sind . Die Hangar « , in denen die
Militärflugzeug « und die sflngzeuge verschiedene ?
Gesellschaften deponiert sind , blieben vollkommen
unberührt , desgleichen da « Benzlnlaoer . Der
Schade ist beträchtlich . Die Ursache de « Brande «
wird von eitiee Kommission untersucht , welche in

Nerven an kpanneNd Ist dl » Ketterballane « der
2 Reselia « . Halsbrecherisch stnd die Evolu -
t tonen von M» . Georg « , der al » . stürzender
Mann " gleichzeitig «uro zwerchfellerschütternd
wirkt . — Bravaurv « sind die Salloinarial » von
ikivtra Krem « «ttf dem Tanzseil nnd der
i Ottfal am dreifachen Reck. Da « Rirlenpro -
gramm enthält weiter noch «ine Reihe glänzen -
der Nummern , die an dem gattz «uftergrwohn -
lichrn Se « lattan « ,rsoia regen fiateil
haben . Man verabsäume nicht , sich rechtzeitig mit
Entrekartrn zu versehen . Htm « Sonntag stnd
dir üblichen Z Borstellungeu Ansang
Haid « und halb « Uhr . Da » Programm der

Nuchmtttagsvorstrllung Ist stet « ungekürzt . —

Karlenvarvrrkans ( ahne jedwe d r
Vormertgebüdr ) nur in der eigenen Bor -
taufstrlie Graben 27 ( Neuer Bojar ) .

wann sind denn die ?tgi ! onäre Ballz . toSoraane , Moroe . ^ st, . m. eu an , der Brandstätt « eintraf
^ i f . T . m «. » V o cm** * 1 Verhaftung «iuefl Delraifdonte ». Der Iß ah -
der chalitlschen Behörden ? Mit de ? . . dealaate der tschechischen Kotniniftum « .
Von b\ ? Ni btf ^k' ifnffrsts ! sollst für Mnlz vi Brünn vrrnn -

zti amtlichen Handlagern ihrer . Haftvasltik ma

chen . Mttft entschieden ansgerännts werden .

trenie am 29. Scktober einen Betrag von kiglit »
Kronen . E? wurde je ?» von Detektwen in Prag

_ . . , , , . _ . , , . ausaesvrscht , die bei ihm noch lB . Mll Kronen und
Die Handelsdelegation der Sowtetrevnbltt tnbtn c?>rneuftände vorfanden » ab ihn

Von 8er Gilbe 8er ßeimats -
Silbner .

An den vielen Körperschaften »ntd Beresnft

gungeit . aus drten Jahne die Erneuerung drA

gcsantteu drtttschen Volke « steht , gehör » die

Gilde der Hcimatbildner . Einige deutschnaiw -
nalr Professoren schwuren den Nütlischwur ,
die Heimat dem deutschen Volle zu erhalten .
Die Hrinial soll ^ ttnt Inbegriff alle « voll und

Itmkich Gegebenen " »verden . ste soll ein „ Jung¬
brunnen sein , der »tu « frisch erlsalten soll ". Die

Mensen sollen wieder „einfach « Heimalmen -
cn " »verden . Der Kleinbürger soll dahin er -

zogen »Verden , damit er die „uransängliche
GottrSwelr " nicht al « ein „trockene « Lettern -
werk " betrachtet „ in welchem Bäume , Blumen .

Lcrci ) en und Hund « nnd McnschcnhäuSchcn
nicht mehr stnd al « BegrifsZitihalte . Worte ,
Bokafteln und Lettern " . Gegen diese Erzie -
hnngSideale deulschnationaler Professoren im

BollSerzirhergetvand « wäre nichts einzuwen -
den . wenn sie damit den denischnationaleit
Bierphllister zum „ciusachen HeimatSinen -
schcn " erziehen wollen ; weil die Herren aber
den Wunsch halxn , auch in den Kreisen der

Arbeiterschaft , ibre Heimatbildung zu Prosta -
glemt , weniger de « Heimatiitcnschci » zuliebe
al « au « Liel »e zur denlschiiationalen Partei . sF
muft den Herren Professoren und verträumten

Profesiar tkmll Lehman » da ? kurzem ft »

der Zeitschrift „ HeimatSbildaing " Ülwr „ Vom

rechten Heimaterleben " schrieb , trifft die Hei »

matSbildner selbst . Herr Lehinann hat recht ,
wenn er von sich und seinen Ire,tnden schreibt :

„ tl n « Gebildeten aber , die wir durch alle

Klassen und Schulen hindurch gegangen sind ,
sind von Stuf « zn Stufe die ?1 u g e n v » v»

blindet , die Ohren vertaubt . die

Sinn « v e r st n m p s t wir verwenden sie
ntrr zum Lesen . Wir lesen n»tr . wir s ch a tt »

e n nicht mehr " . Nnd an einer anderen Stelle :

„ Mit halbem Ohr und Auge schieben wie

durch die Heimailandschaft , die wir mit allge -
meinen Schlagworten heben und

fördern und schützen wollen , nur ja

nicht durch Mitiebcn und Handanlegeii " .
Herr Lehmann muh seine Jrennde » nd Än -

hänge ? besser kennen , lind diese Leute , die von

sich selber behaupten , daft ihre Augen erbftn »

det , die Ohren ertaubt , ihre Sinne verstnmpft
stnd , die durch die Heimatlanhscltaft mit Schlag »
Worten schieb «»», diese verkleideten Politiker ,
deren Heimat die deutschnationalc Partei
ist , maften sich an , BvlkSerzieher zu sein . Di «

Arbeiterschaft hat die Waise im Volkserziv -
hungSgeinand « erkannt und wird sie entsptt »
chend würdigen .

Dke « eucntdtlkken Drovssieinhöhlei « in de »
Slowakei .

Pref/Kterg . -f. November . Die ForschtinqS -
arbeiten in den Tropssieinhöhl - n bei Lipivs
St . Miklo » . »»>elche im August 1921 vom

Lehrer Alois Kral entdeckt wurden , waren

» an vollem Erfolg begleitet . Die Höhlen
sind von attßerordentllcher Ausdehnung , mit

ungelieuren Domen von einzigartiger
Schönheit , welche den Tropfsteinhöhlen
auch deS Auslandes an dl « Seile gestellt
werden können . Die Höhlen enthalten grob «
Stalagmiten , kaSkadenartige Wasserfälle von
auherordenillcher Ausdehnung . Der Ein -
tritt in die Höhlen soll bereits im Laufe

Oberlehrern gesagt werden , daft die Arbeiter - dieses Monate ? möglich gemacht werden ,

schast einen anderen Begriff vou der Heimat ,
der teuren , hol , aiS die deullchualionaie » Hci -
matSblldiier .

Dem deutschen Arbeiter DenlschböhmcnZ ist
di « Hemmt nicht „ der Lichlgarwn de « LebcnS " ,
wie sich « der Herr Heiinatbildner vorstellt .
Hat die Gilde der Heiinatbildner ein « blasse
Ahnung vom Leben u»td Dasein de « Arbeiters ,
von den Quälet » die er in der Tretmühle ka¬

pitalistischer Ausbeutung erdulden muft ? Tie

Herren Professoren und Doktoren sehen in der

Heimat „ nur Bäume . Blumen , Lerchen und

Hunde und MenschenhäuSche »»" und nicht wie

Geoher Brand . New f) o x k, 4. November .
fl/ltmet . ) Iin Etsenbahnmagazin In Wcehavken »
viertel ist ein Brand anSaebrochen , welcher eine »
sich ans eine Million Dollar « belaufenden Scha »
den onrichtete .

Volkswirtschaft und Ao) ialpolitik .
Die tschechischen lvlaöarbeiter gegen die Ston *

munisien . Dieser Tage fand in Prag «ine Kon »

fercnz de « Verbände « der tschechischen GlaSav »
bester stutt , an der 55 Delegierte teilnahmen .

In der Konferenz wurde beschlösse »», an der

Mitgliedschaft bei der Amsterdamer Interuati »»

Nnftlond ersnckrt um Berösfentlickutna iolaender

Mitteilung : Montag , den 7 November ^ am

Inbiläumstage de « vierten IahreS de ? Oktv «

Her - Revolution , bleibt die Handelsdelegation
geschlossen .

De ? viert « IahreStag der russischen Oktober -
Revolution . Die Vertretung der Itfraintschen

Sozsgsistt ' schen Sowjetrepublik ersucht uns um

Veröffentlichung folgender Ngchrichl : Ans An »

Taft de « vierten IabreStgaeS de ? groften Ok -

tgberrevgsutton de ? Arbeite ? rrud Bauern in

Rnftfand und tu de ? Ukraina wird am 7 Nc>-

verübe ? 1ss ?1 in de ? Vertrrwng b - r Nkraint -

schen S" zlasiftischen Sowtetrevublik in de ?

Tschechoslowakei , in der Handes « ve ? t ? r « nna und

im fteni ? gsve ? bgnb de ? »srainrschen Genossen -
schoften „ BukovSPlska " nicht gearbeitet .

Wiener Anstlemsten . In den Straften Wien «

stnd Plakate des Wiener AntKemitenbnnbes

angebracht , die für heut ? , den 6. November , die

arische Bevölkerung Wien ? »n rlne ? Mallen «

Htudoebung einladen . Die Polizei hak schon

asse Vorkehrnnaen getroffen , nm Siörun -

. gen der Nribe nnd Ordnung bintamnibasten .

Zum tsift . Geburtstag Alois SeneseldrrS .

Alois Senefelder . der Erfinder de « Stein¬

drucks wurde am ll . November 1771 in Prag

geboren . In der Alckiädirr Marktsrasse erinnert

eine Gedenktakel an da ? GebirrtSbart ? Senesel -

der «, da ? an dieser Stess ? einst gestanden batte .

Senefelder war . gleich seinem Vater , erst Schau -
spiele ? nnd bat auch einig ? Theaterstücke ge -

dein Landesstrali - ertckue etnliekertru .
Der bolschewistisch « „ Präsiden ! " der STowa -

kei verhastet . Das gestrige „ Pravo Lidu " teilt
mit , daft der von Bela Kun ernannte Präsi -
dertt der slowakischen Räterepublik zur Zeit
deS magvaristhen Ein sali « in der Slowakei , Ja -
nonSel , dieser Tage in Teischen vertjastet und
nach Leistneritz in da « KreiSgerichtSgefängniS
überfübrt wurde . DaS „ Pravo Lidu " meint .

IanouSek fei von der Horthyregierung zur Zeit
deS KarlputfcheS entlassen worden , um in den

Grenzgebieten der Tschechosiowakri antistaatli -
chr Propaganda zu treiben . ES sei aber auch
möglich , daft er die Verwirrung In Ungarn be «

nützt babe , um au « dem Gekängni ? zu entflie¬
hen . IanouSek birst sich nach dem Umsturz ei »

nifle Zeit in Kladno aris , wo er in Beziehungen
zur Alois Mnna trat Von Kladno ging er
nach Ungarn und sandte von dort Geld für die
kommunistische Propaganda in der Tlchechoslo -
Nxtkei . Diese « Geld wurde aber beschlagnahmt .
Dann gab er in Budapest daS Blatt „ Der Rote
Gardist " I >erattS .

ffinslftlrtttfl der Berfonenschlftahrt atrf de ?
tAbe . Die läckisiscki bölwiische Dampllchissadr ^ «-
Gesellschaft wird ihren Be ' ried aus der Str - cke
Leitmerip —Schandau am Montag , den ?. No -
vemder . abeud « einstellen .

Di « etaalSelukuulSstege vim BeNekdnnaSartl .
keln aewödn StaatSanaeftellteu » nd Lehrern mit
Bewilliouna de « Tinanzunnisterium « Kleidee .
und B' äscheftofte . Trikarwaren sowie Schuhwerk

schrieben . Bald aber wrndetr er ssch rinem an « für die bevorsledetft >e Winterzeft ,n leb ? er.
wältigten Preisen E » wird aus die Mögtichkeit
diese « günstigen ttinfntrlH rnH dem Hinweis auf
die gegenwärtige nnanoemessene Tend - nz der
Preis , der BclleldungSartikel «msrnerstam ge -
mach ».

deren Berns « , dem Druck von Mussknotrn . zu .
Dabei gelangte er zur Erfindung de « Stein »

drucke «. Während frühe ? girr Vervielfältigung

von Mtisiknoirn Kttvfrrplatten verwendet wur -

den . kam er p. »der Neberzettg ' . ng daft^ck. ffeH »
^ , WrtWTt ( fT ^ ckste ein

sttimer Steindrnckplatten dazu viel besser eig - ntntt Vrtf , rammi welche « ein -
Ben . Senefelder hat nicht nur den Steindruck stimmig al « . wunderbar " bezeichnet wird .
erfttnben , sondern Nm noch zn Lebzeiten zu >Ganz hervorragend sind die Lelstunoen der rin -

schönster Vollkommenheit gebracht . 1R26 «tlan « ! " 1*, " J fi„ ® , ' ,
1

Jyo
1
'

i
"

mL t „ r tu „ cwxt » ~ t « rn wvn . rf r,nb ^ Kivirlpunkt der Tlrrbressnr . Ein « sei -
Ihm der Drr ck farbiger Blatter . IlAl . . de ? . ruck . ytitaentoerde ist Editb Hagedorn mit
« ms Stein üdertrngrnrr Oelgrmölde aus Lein « ! ihrer Licht - nnd sson ' aineferie . eine Borsührona .
vxtnd . Seine reichen Erfahrungen hat er im die alle « ftbrrbie ' et tun ! in diesem Genre fcisVr

„ Lehrbuch der Lithographie " niedergelegt . Se » ^ n wurde . Sil e n Ketavio « vasslerliche
' Mrteld « hitr * r - t „ » „ iA » , Tlften , ch « gntdrrfstenen Hunde und Kaden , stnd■" • atioet oa » durch fein « Erfindung nicht - ttitt i anetltebst »u»b nnierhalten Jugend » nd Ält

durch den profstglerlgen deutschen Industrie - «nie festzuhaftett . Di » Konferenz sprach sich
ellen d - vische Arbeiter körperlich nnd ! weiter sehr scharf gegen jene Elemente au » ,
seelisch gemartert werden . Wie schaut der die persönliche Angriffe aus führende Genossen
Jungbrunnen Heimat , der alle frisch erhalten
soll , für den nordtveflböhmischen Gritbetiarbei -

tee aus ? Wie schatten die „MenschettlfäuSchett "
auS . in denen dies « Arbeiter n>! k Ihren Ja -
misten zn leben gezwungen stnd ? Kennen die Mitgliedschaft in der Gewerkschaft .
Herren Professoren um Herrn Lehmann

de « VeebanoeS erhoben . Ter Verbandsvorftand
wird beauftrag ! , derartige Angriffe nicht weiter

zu dulden und gegebrnettsaU » ein derartige »
Vorgehen als unvereinbar zu erklären mit der

herum , die triftige » Arbeiterkolonicn Nordwest
böhmenS ? Kennen sie jene Straftenvtertei , wo

deutsche Kinder ans der Strafte in Schmutz
und Staub ihre Kinderzeit verbringen müssen ,
wissen die Herren , daft in den überfüllten Lö

chern , in denen die Arbeiterfamilien hausen
müssen , die Kinder ans Lumpen in einem Win -
kel „gebetet " werden ? Haben die Herren von
der Kinderarbeit noch nichts gehört ? Von
der Qual unlerernährter Arbeiterfrauen , von
den Leiden de ? SlrbeitSlosigleit . vom Hunger
deutscher Arbeiter , von der Säuglings -
strrblichkeit , weil der wnrzelechie , schollenlie -
bende , erdnalw , deutsche Bauer die Milch lieber
an sein « Schweine verfütlerte , al « sie zum
Höchstpreise an stillende Mütter abzugeben !
Wo hat der landwirtschaftlich « Arbeiter seine
Heimat ? Muft er mit seiner stamilie nicht
von Gut zu Gut zielen , ohne HattSrat , nur
mit dem notdürftigsten bekleidet , allen Schi -
kanen der edlen deutschen Grundherrn » ausge¬
setzt! Wo ist die Heimat der deutschen Wattder -
arbeite « aller Beruft ? Heimatlos sind die die -
len Scharrn deutscher Arbeiter , die um ihr

täglich Brot zu verdienen . Gau « und Länder

durchziehen müsse » ! Ist da « alle « die „stzörbig -
keit der Einzeidtnge " , von der Herr Proftssor
Lehmann träumt , gebort da « mit zur „ nr -
anfänglichen Gotteswett " ? Dft Herren von
der Gilde der Heimatbildner wollen dl « rauhe
Wirklichkeit und da « wahr , Elend de « beut -
sehen Arbeiter « nicht sehen . Sft würden auf
die brutal « Au« beutung « methode deutscher
Unternehmer stvften . Da « paftt nicht ftt die
romantische Legend « von der Helmatblldung .
von der Erneuerung und der volkögemein -
schaft . Daher hüllen sich die Heimatbildner
in einen rosenroten Vhmsenmantrl und ge -
bürden sich wi , Priester der Nation , um doch
letzten Ende « alle « nur zu tun . nm ihr ? deutsch ,
national « $ait *i ( uppt zn koche » Wa « Herr

Ausdehnung der Bruderlade . iversichenmss .
Die Abgeordneten Genossen Dr . H a a 8, P o 1) I
und Genossen haben im Abgeordnetenhaus
einen Gesetzentwurf eingebracht , wonach die
Bestimmungen de « Gesetzes vom 24 . Mai 1918
betresjend die Brudersaden auch für Bruder -
ladenmiiglieder und Provisionisten zn grift «
haben , welche ans Grund der Mebllisierung
vom 28 . Qklvber 192 ! zur militärischen Dienst¬
leistung eingrrcktckt sind . Ebenso haben die Be »
stimmttngen de « Gesetzes für dft Hinterbliebv »
nen der Eingerückten Geltung zu finden . Den
Personen , die aus Grund der Mobilisierung zur
militärischen Dftnstleistnng einberufen wuv «
drn . stehen gleich : 1. Personen , di « nach dem
KrtegsleislungSge setze oder zu besondere »
Dienstleistungen nach § 3 de ! Wehrgesehe « her -
angezogen werden ; S. Geiseln nnd in Gefaw -
genscktaft geratene Personen de « Zivilstande «.

Ein privates Petroftnmmonopol in der tsche »
chostowakischen Republik . Wie die „ Tribuna "
meldet , hat der Ministerrat vorgestern de »

Vertrag mit der Standard Oll Tompanh o«.
nehmigt nnd iinterlchrleben . Der Vertrag et »
streckt sich ans drriftig Jahre , während welcher
Zeil die amerikanische Gesellschaft daS Schürf -
rech , aus Ifttroleum im Gebiete der tschechoslo -
n^QllschHn Ne^nlbslk mit ?hi §irnfynu bft Petvo »
leumgniben von Ghel bei Prag erhält . E »
Wirt eine Aktiengesellschaft mit einem Aktien
kapital von hundert Millionen Kronen aedtl -
bei wovon 48 Prozent in der Hand de ? Stand -

dl. ß2 ^ " zent In der Hand
W »r̂ T vrrb ' elben sollen . Einen Teil
IT « i

^ Staat umsonst , eben für

bft sÄ " k r ^ Ved " ,rfTr ( f,trt - ~ 5 " mit 1 * *
dl 011 di « Herrschaft übetvir Ifttroteumgrnbrn eine « weiteren Lande «

£ ° m ^ ' ^ rgeian auf
t ?. ^ niT n ! nn * * « Weltpetro -

.
äfft Die Konsumenten der rn »tt »ft » Welt werden damit zur Beute de « am « .Nkanlichen Milliardär « Nockeftlkee. f ^ r sik - e,die Standard Ost Eomiany nrbietet ^ « - r

dl« W
T!T!rCT . ?rzgrl >irae wird im Preise

" n denrikanzfchen Kapitalismus «atrich »- ^
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ttcf >cr die ErnSliningslafl « äußerte sich
niftcr Srba zu einem Redakteur bc3 „ Gas *
foTfit : „ Die Nachricht , daß die Käufe anSlön

Mi -
wie

ne 790 ; TfchechoflowaNfche Krone 760 ; Polni ,
schr Mark IS ; Oesterreichische Krone KS- Fapa .

. . )t , oor oic . tfaiifc oiieian « „ iMicr <>»» qrwnnn cv „ v : rV
bischen Getreides infolge der MobilisiemngS - <l „J on | v^! 15 -700 '
transvorte storniert worden sind , entspricht,«,, »»? ! ^" ischer Nudel 100 ,
nicht den Tatsachen . Bloß die Lieferung un«»^" Ncher Nudel 10S , ©olbruM 100 . 000 , 1 So -

„ arischen Mehls wurde durch die Einstellung - ^ tmk Gold 105 . 000,1 Salotnik Platin 316 . 000 .
Die russische Handelswelt . so schreibt dazu die
„ D. A. Z. " hat die Veröffentlichung solcher
amtlicher fester „ Paritäten " schon seit langem
gefordert , um gegenüber den fremden Fmpor -
teuren eine einigermaßen stabile Kalkulation « ,
nrnndlage zu baden . Die Bewertungsunterschie -
de zwischen den einzelnen ausländischen Wäh -
ningen beruhen nicht durchweg auf genauer An -
Pasiung an die westlichen Valutamärkte . Die
Sowjetregiernng hofft indesien nach lebhafterem
Einsehen de « Warenaustausches , daß sich all .
mäblich ein natürliche « Verhältnis im Handels¬
verkehr von selbst herausbildet .

des Verkehrs mit Ungarn und der Tschecho

siowalei unterbrochen , aber auch nur vorüber -

gehend . Die Zufuhr von Getreide und Mehl
aus ' Amerika schreitet fort , mit Rumänien ver -
handelt man gerade wegen Lieferung von 5000

Waggons Weizen und 10 . 000 Wagaons MaiS .
Das Verpflegsministerinni bat aus seinen eige .
neu Vorräten der Armee Getreide und Mehl
in einem solchen Ausmaße zur Verfügung ge »
stellt , daß die Militärverwaltung auf dem

freien Markte keinerlei Brotkrüchte einkaufen
muß . Der - Minister hofft , daß mit der Lösung
der ungarischen Krise eine Befestigung unserer
Valuta eintreten und dadurch die PreiSerhö «
Huna in der letzten Zeit wieder rückaänaig ge -
macht werden wird . Mit Kartoffeln sei die
Bevölkerung hinreichend versorgt .

^ in kommunistischer Rabattsparapostcl . Fn
dem in Köln erscheinenden kommunistischen Or -

gan stand am 11 . Oktober zu lesen : Einer lie .

benswürdigen Einladung der Anker - Nabatt -

sparmarken - Gesellschaft Folge leistend , hatten
wir heute Gelegenheit , das wirklich reichhaltige
« nd schöne Lager , aus den Gegenständen beste -

hend , die die Gesellschaft ihren Sparen gratis
nach freier Wahl des Sparers aushändigt , zu

besichtigen . Wir können unseren Lesern nur

empfehlen , von dieser Praktischen und reelen

Einrichtung fleißig Gebrauch zu machen und

nur in den Geschäften Einkäufe zu tätigen , die

Anker - Rabattmarken führen und durch entspre
chende Schilder kenntlich sind .

Man wird es nnS nicht verübeln , wenn wir

diese Prachtleitttutg lediglich annageln .

Erhöhung der rcicksdrutlchcn Kohlenstener .
Vor einiger Zeit ist dem deutschen Reichstage
eine Vorlage über die Erhöhung der Koblen -

stener von 20 aus 30 Prozent vorgelegt wor¬
den . Diese Vorlage ist nun zurückgezogen wor >
den , weil die Negierung die Absicht haben soll
die Kohlenlteuer bis auf « 0 Prozent zu erl ' ö-
hen . freilich wird sich die neue Steuer von der
alten dadurch unterscheiden , daß Rücksicht auf
Sorten und Reviere genommen werden wird ,
daß in einzelnen Revieren und von den schlech -
leren Sorten eine Steuer entrich ^ t werden
wird , die weniger als die Hälfte der Steuer auf
die miten Sorten betragen wird .

Belgien gegen den deutschen ErPort . Wie
eine beloische Rachrichtenagentur meldet , ist
die Brüsseler Regierung entschlossen , deutsche
Erzeuanisie über den gewöhnlichen Zoll mit
einer Zusatzabgabe zu belegen , die bis 20 Pro -
zent des Wertes der Erzengnisie gehen kann .
Es geschieht dies , um der Bedrohung entgc -
genzuwirken , die der belgischen Industrie dar¬
aus erwächst , da infolge des Marklturzes beut -
sche Erzeugnisse in Belgien eindringen . —
Diese Maßnahme zeigt die ganze Verkehrtheit
der Reparationspolitik der Entente . Tie ge -
waltiaen Zahlungen , die Deutschland in frem -
den Valuten an die Entente zu leihen bat ,
haben den Kurssturz der Mark zur Folge ae -
habt wodurch die Pr - - dultionSbediunungen der
deutschen Tlndicktrie sich verbilligt haben und

Deutschland in die Laae versetzt worden ist .
mehr zu erPortieren . Dadurch daß Deutschland

seinen ErPort steigern kann , kann es zugleich
seinen wirtschaftlichen Zickamwenbrnch verhü -
len und Zahlungen an die Entente lesswn .
Wenn nun die Ententektaateu den d- mlsch - n
Ervort unterbinden , machen sie es Deutsch ,
land unmöglich , seinen RevarationSverPflich -

inngen zu genügen . Einerseits bestehen als ?
die Ententekänder auf den Zahlungen , jittde »
rerseits machen sie es Deutschla " d unniöolich .

durch gesteigerten Export die Zahlungen zu
leisten .

DaS Koalitionsrecht der Landarbeiter . Die

Internationale Arbcitskonserenz hat in ihrer

gestrigen Vollsitzung einstimmig den Vorschlag

ans Einführung des landwirtschaftli¬
chen Unterrichtes in den Mitgliedstaaten
der Arbeitsorganisation angenommen . Dem

Entwürfe eines Nebereinkommeus betreffend
das K o a l i t i o n s r echt der Landarbei¬

ter wurde gleichfal zugestimmt . Beide Texte
gehen zunächst an die Redaktionskommission .
Tann erfolgt ibre endgültige Erledigung in

der Vollversammlung .
Die amtlichen russischen Wechselkurs «. Das

amtliche wirtschaftliche Organ der Sowjet « -
gicrung . die „Ekonomitschcskasa Sbisn " der -

öffentlicht eine Liste der offiziellen Wechselkurse

auf Moskau . Die fremden Valuten werden da -

bei ausschließlich in „ Sowjetrubel " ausgc -

drückt ; es gelten : Pfund Sterling 231 . 000 , 11.

S . A. Dollar 62 . 100 ; Französischer Frank 4300 ;

Deulsche Mark 600 ; Schweizer Frank 10 . 700 ;

den . Herr Dinklar K r a m e r annoneierte hn

Zwischenakt eine kleine Mozartfeier nach der

Vorstellung . Die Feier fand nicht statt , denn .
die geschmacklose Szene , die sich unter diesem ber' g, Spanaplay , 3 Uhr . -

Namen abspielte , bestand in einer Selbstver » i gegen S. K. Meteor Prag Vlll ,

Witoifc . « ™ - Xs. di - rV,rt &,TÄ . 3
- ÄTV « £

Junten und Sport .
Heutig « Spiel «: A. C. Sparta —I . F. C. Rür »

" ~ """
S . K. Slavi » komb .

Slaviaplatz ,

gewiß verdiente Künstlerschast , und einer Nei >
neu VcrHimmelnng ZemlinSlhS . Mozart mag
sich im Tode glücklich preisen , daß Direktor
. Krämer auch seiner mit ein paar Sätzen ge -
dachte . Publikum und Prefle kennen das Ver -

dienst , da § sich Leitung und Personal des Thea -
terS mit dem MozartzvkluS erwarben — dieses
Verdienst aber auf solch « Weise zu nnterstrei -
chen, wie daS Herr Kramer getan , bedeuteteinc nicht der Ungarisch « F. V. diese Herren „er

Die MirtschaftSkonscrcnz der baltischen Staa -
ten nnd Rußlands . Gestern , Samstag , wurde
die Wirtschastskonfcrenz der baltischen Staa -
ten nnd Rußlands geschlossen . An der Konfe -
rcnz nahmen teil : Finnland . Estland . Lctt -
land . Littauen und Rußland . Es wird ein
Wirtschaftsbnrö . bestehend aus den Vertretern
der genannten Staaten gegründet . Dieses Büro
bat zur Aufgabe die Vollziehung und da ? Rcaelit
der Bestimmungen der Konferenz . Zweifellos
steht dem Wirtsck ' astsbnrean die große nnd
ernste Aufgabe einer Ansdebnttng und Befe¬
stigung der aeoenscitiaen Beziehungen der ver -
einiaten Länder . Weilers wurde eine ganze
Reibe wichtiger Beschlösse gefaßt in Fragen
des Eisenbahn - und WaflertranSvortwelenS , so¬
wie in Halenanoeleaenheiten . Die Beschlüsse
bieten die Möglichkeit einer Erweiterung der
wirtsckiastlick ' en Beziehungen zwischen Sowiet -
nißland und diesen Staaten . Zur Regulie -
rung einer ganzen Reibe praktischer Fraa - n
wird in Riga eine ständiae Kommission für
Transportwesen nnd in HelsingsorS eine Kom -
Mission für Wgkkersransvort organisiert . ES
wurde auch beschlossen , daß im JViitcrcsTe der
Schafsnna reaelrecktcr wirtschaftlicher Beiie -
Hungen mit der Ausarbeitung von Handels -
Verträgen zwischen Sowietrnßland nnd jedem
der baltischen Staaten zu beginnen ist .

Kunst und MffW .
Renes detilsck ' - s Tsiea ^ - - .

Met ' stero ^ er „ Zauberflöte " wurde
j » giutes

tag der Zyklus aeschloflen , dcsicn Gelamtbedeu - Lambcino : Werke
tnng nnh - Wirkung NN anderer Stelle bcspro -
ck' en wird . Wir verkennen weder den ernsten

Entgleisung , die in der Geschickte großer Büh -
neu wohl kaum ein Analogen haben dürste .

—dt .

Das End « der Cchallchen Philharmonie . Die

DoranSsaae unseres Musikreferemen über den

unvermeidlichen Kcsizzertkrach im Prager M" lik >
leben findet min durch einen ganz großen Fall
Bestätiguna : die Sckakscke Philbarmo -
nie hat sich aufgelöst . Möge man hiefnr auch
nack verschiedenen Gründen politischer Ratnr ,
künstlerischer nnd geschäftlicher Fehlschlüsse su¬

chen , der Hauvtgrnnd bleibt doch das durch die

geaenwärtige Konzertwut gezeitigte Mißverhält -
nis zwischen Angebot und Rachfraae im Konzert
saale . Die Cchaksche Pbilliarmonie ist übrigen «
bereit « der zweite Orchesterkörper Prag « , der

wegen Teilnahmslosigkeit des Publikum « die

künstlerische Tätigkeit einstellen mußte ; im Fahre
1019 widerfuhr dem damols neiwegründeien
„ Deutschen V e r b a n d s o r d> e ' t e t " daS
gleiche Schicksal . Das Geschick i. Jchasicken
Philharmonie erfüllt den Musiker mit onfrichti -
ger Trauer ; denn gerade diese Orcbeslervereini -
gung , und nicht zuletzt ihr künstlerisch «rnststre -
bcnder Führer La d. Schal , haben im Präger
Musikleben in mancher Hinsicht bahnbrechend siir
die internationale Tonkunst gewirkt . —ek .

P' izen, D. F. E. . Pläh, halb 11 Uhr .

Da « Ländermatch Unaarn - Sliddeutschland Wut -
de von dem Prager Schiedsrichter Hebak g »
leitet . Bereits einige Zeit vor dem Spiele ging
die Nachricht durch die Prager Blätter , der Un -

garische F. V. Hölter die Herren Hebak und Grätz
um die Leitung de « Spiele « „ersucht " . . . Nun

erfahren wir an « gutnnterrichteter Quelle , daß
nicht der Ungarische F. V. diese Herren „er¬

sucht " hat , sondern diese haben sich zur Leitung
des Spieles angeboten , welche « Angebot ein

Provisionsreisender de « DFC . , selbst ein Ungar ,
nach Budapest überbrach ! hat . Der DFC . Prag
besitzt jedoch nicht nur einen Provistonsreisendcn ,
sondern auch einen Platzagenten , wie jede größere

„ Firma " . He « Kish , natürlich auch ein Ungar ,
hat täglichen Dienst ans den Bahnhöfen , mit die

von den Übrigen Ligavereinen bestellten Spieler
an « dem Ausland abzufangen und in den siche -

T Mrnrt l

Neue « deulsche « Theater . H e « t e Sonntag ,
nachmittags 2 Ubr , Gastspiel Ttzallcr — „ Mein -
« i d b a u e r " , 6 Ubr abends „ Tristan nnd

Isolde " , ( Gastspiel Taucher ) , Montag „ Vetter
an « Dingsda " , Dienstag „ Figaros <
Mittwoch Gastspiel Thaller — „ Moral " ,
Donnerstag „ Kuhreigen " , ^ Freitag Gast -

spiel Thaller „ Katakomben " , Samstag nach -

mittags 2 Uhr Klassikervorstellung „ Marie
Stuart " , 7 Ubr abends „ Vetter aus DingZda " ,
in Ubr Nachtvorstellung Einakter . Sonntag
abends 7 Uhr „Kuhreigen " .

Oft , <rr? n • n r i ?, Veranstaltungen d: r Konzc . ' tdirekiioil Dr . W.
. uic a i Fcntauel . Heute , halb 4. Prodnktettbörse .

« er - 1 voltstümliche « Sonn ' agslonzert . Pros .
von N. Tchulnann . —

10. November , 3 Uhr , . iraniolaai : Vortrag « -

Willen der Künstlerschast , der sich auck in der

guten Anfführnna der „ ^auberstöte " zeigte , nach

unterschätzen wir ihr Können . Aber
wir müssen feststellen . daß wir oeradc
daS setzt « Glied des ZvkltiS am wenigsten ae -
lnnoen kaitden und keinen Anlaß hallen , die

Beifallsstürme des Publikums mitzumachen ,
^ ie Enltälikcknna begann mit der Ouvertüre ,
der reicher AvvkanS nackraickchl «, obwohl sie

ZemlinSky ßist aanz um ihre Wirkung ge -
brackt hatte . Wieder waren es d' e Temvi ,
mit denen der arosie Dirigent so willkürlich
nm ^ vrana . Räch einem versckkepvlcn ? ldaa ! o

vrasiekte der Allearo - ? atz vresto vorbei nnd

übertriebene AeelcrandiS bear " ben d' e Meto ,
die — die Ouvertüre vervgllte . ^ ! e zweite
Enttänschnna waren die d r e i Dame n. die

ren Hosen des DFC . Prag zu steuern . . .

Tie ungarische Fußballmeisterschast gewann
auch diesmal der MTK . überlegen . Er gclvann
ö Spiele , 1 llnentjchieden tust 1l Punkten . An

zweiter Stelle steht UTE . mit 8 Punkten .
Da « Länderspiel Ungarn gegen Polen findet

am 18. Dezember in Budapest statt .

Kein « Meisterschaftsspiele 1920 - 1921 . Die
Meister ' - ' - \ - ' e d: S DFC . in unserer Repu¬
blik / i angeblich die meisten Vereine
ihre ich die Mobilisierung verloren

habe ' . . it . Soviel uns bekannt ist , sind
die . • : iommendcn Spieler nicht eilige -
riVi , ' ii wieder zurückgekehrt . Die Aus -

Hebung . ' ieisterschaften bat einen ganz ande -
reu Grnue . Bekanntlich besteht der Verband « -

vorstand an « lauter Teplitzcrn oder zumindest
guten Freunden des Teplitzer FK . und eS wurde

daher die letzte Meisterschaft der Liaaverein « dem
T. FK . zugesprochen , trotzdeni z. B. der DFC .
Prag tatsächlich mehr Spiele gewonnen und ein

bessere « Torverhältnis erzielt hat . Nachdem je -

Figaros Hochzeit " . ! doch der Teplitzer FK . Meister werden . . mußte " .
— ■ .. . wurden ganz einfach dem Präger DFC . die

Punkte „abgesprochen "! ! ! Nun hat der Verbands -
vorstand die Meisterschaften aufgehoben , weil
diesmal der Teplitzer FK . gar keine Aussichte »
hat . die Meisterschaft zu gewinnen , er wnrd « | #
unlängst vom Präger DFC . , wenn auch nur
knapv , so doch sehr leicht geschlagen, nun hat der
B. V. einfach die Mobilisierung vorgeschützt . . .

Das sonnlägsg « Wettspiel A. C. Sparta - - -
l . F. C. Nürnberg erweckt wohl das größt «
Fnieresse , da « man für den Fußballsport seil
Jahren beobachten konnte . Es ist kein Zweifel ,
daß dieses Spiel als Entscheidnngsinatch um d! i

abend Freue Driesch . — lt . November , 8
^ Fubballmeisterschast des Kontinents angesehen

Uhr , Produktenbörse : Tanzabend Ellic Alt » , werden kann . Die Nürnberaer , im vollen Be -
mann . — 13. November , halb -1, Produkten -
börse : Sechstes volkstümliche « SonutagSlonzert .
Else Brömse - Schünemann : Wols - L! eder . — 14.

November , halb 8, Produktenbörse : Hans Du -
han : Ssniberlabend . — Vorverkauf bei Em .

Wetzler , Nor . tr . 30 .

„ Uranla . "
Heute batb 1 1 Ubr „ F n a e n d o e r a n st a T«

t ii n g" . Prof . Leopold E v l a r d i „ Formen der

Erdoberfläche " Ctrit Lichtb . ) . Einzelkarte ( nach
Verfügbarem Raum ) für Erwachsene 2 Kr .

Heule 3 nutz 5 Uhr Puvpentheater
( Lest . Dr . List und Drude Adle r ) : „ Kasperl
als Prinz . " Kinder 2 . Kr. . Erwachsene 8 . Kr.

Heute 8 Ubr , f . Saal : „ Schöne G e-
djchI e. " Bik ' or Geldern ( Deutsche « Thealer )
lvrickn : Goe ' he . Mörike , Verlaine . Nilke nstv .

im ersten Akt — saoen wir e« n » r ollen heraus . Karten Urania - Kanzlei n. Abendkasse , Smetschka
— follch fangen und ol ' e - ' dreln sto ' f dem Pr ! n - ^ gaste J22.
zen Tamino . dem Rarkett ihr Liebestverben
darbracklen . Auch mit dem Tamino selbst , den
Herr K u M a lono . kvaren wir nicht einver -

standen . Ibm lieot daS Mozart ' kchc nick ' ! , mit

Erster Austokt - Borlrag !.a der „ Urania " . Prof .
Dr . Oskar Aie : „ Der Tanz . " Der glänzende
Elsayst und geistvolle Berliner Kritiker , dessen
Blonographien über den „ Tanz " und die „ Oper "

zu den Stondwerken ihrer Gattung gehören ,
tritt Montag , den 7. November , vor das Prä¬
ger Publikum . Sein Vortrag wird von zahl -
reichen Lichtbildern begleitet , musikalische Jllnstr .
am Klavier werden vom Vortragenden selbst
ausgeführt . Karten 14 —ö Kr . Uranta - Kanzlei ,
Wetzler und Abendkasse .

famMlimyti - Mistveis
September 1921 Machtrag ) .

PartelsondS :

17. Bodcnbach Kr . 2000 . —; 19. Mab

dem St ' iel gibt er sich wenig Mübe " nd so kam

es . daß cr nur in der l - mstn Bcrwandli >" g be -

kried - ote . wo er oanz Heldeiit - ' nar sein durste .
Herr Klein bot kein ganzes Künstlcrtnm ans ,
um ein lnstiocr Vavaoens zu sein . Daß ibm

da ? nur halb gelana , verzeihen wir ihm . dem

edlen Sä " oer , leichter als die Temviverscblov -

vnngen die oi - ch er nick lein 0 ' ewillen lud .

Seine Partnerin , Fräulein Müller nnd

Fränlei " Gerhart , die Königin der Rächt ,

waren lehr gut , ebenm der Mohr des Herrn

Kaber nnd die drei Knaben OK r n m v h n l z,

F o b l und Ol e r t b) . Den crst " n Priester lang ! 1000 . —.

— nack dem Tbeatertettel — Herr Hans Lud- , ^
ZentralwahlsondS :

wia : wir olauben aber nickt zu irren . Wenn 17. Podenbach Kr . 1800 . —; 19.

wir den markmen Bariton des Herrn F » ch §

loben , der uns da entgeoeickönte . ' ö' en Sara -

stro . den ' ersten im Personenverzoicknis , mi' ck-

sen wir an d - n Schst ' si stellen , weil Herr L n d-

w i k. von allen nielle ' *! b » r Stimmbeaabtelto ,

eint schlechtesten sann . Wir zweistln nickt daran ,

daß er in ein vanr Kabro " . nack längerer Sckn -

l ' ina und be ! arößerer Re- ' f ? in Golang nnd

Sniel nnd besserer B- berrfchnna der deick ' chcn

cm varzüolicher Se >rastra se ' n wird —

pnrläickig hasten wir ibn n>ckt für einen Feste

' ■ritellänrev . K' ifetif . d" ch nickt da « lebte Ullstein |
He r ,wn re> d " s Orchester nnd diesmal anck der

Cb " r gewürd ' al . Und mit dem Warst . . würdi -

aen " aelanaen wir zu ienein Kavital des Mo -

'
wnßlse ' m der Wichtigkeit vieles Svieles , kom -
men mit ihrer kompletten und stärksten Mann -
l ' chaft. Stuhtsant , Kngler , Kalb , Popp und Träg
sind wiedcihollenmal für Deutschland repräsen -
taliv gewesen , nickt minder bekannt sind Back ,
Grünewald , Riesel , Sutor und Strebet , welche
international für Siiddeutschland sowie bei
Städteweltkämvfen tätig waren . Auch Sparta
stellt die stärkste , ihr derzeit zur Verfügung ste¬
hende Mannschaft . Potjr , Postnfchil , Kolcnaw .
Perner , Sedlatschek intb Schroubek haben wieder¬
holt der Sparta zum Sieae über starke und
stärkste Gegner verholst «. Eine besondere Klasse
ist jedoch Kada , der als bester Half und vielleicht
öl « bester Spieler überhaupt , nicht nur im Fn -
land , bezeichnet wird . Hojer , Pilat , Fonds und

i Mazal sind ein Quartett allererste Klosse , von
f denen ieder einzelne den Neid der Gegner er -
. weckt . Wenn auch Sparta derzeit übermüdet ist

nnd eine Anzahl ihrer Spieler sich nicht in voller
Form befinden , so glauben wir doch , daß der
Vorteil de « eigenen Platze « groß genug sein
wird , um ihr den Sieg nnd damit Ruhm auf
diesem Gebiete für lange Zeilen zu sichern . Do «
Fnteresse für dieses Spiel ist so groß , daß die
Vereinsleituiig sich genötigt sah , die Platzeröfl -
nung aus 11 Uhr vormittags festzusetzen und
dürsle lange vor Beginn des Spieles der Platz ,
der immerhin nur etwa 30 . 000 Personen saßt ,
polizeilich gesperrt werden . — Schiedsrichter
Zeitifchcf ( Pilsen ) . DaS Interesse für die übrigen
Spiele wird beoreiflich durch diese « sensationelle
Spiel in den Hintergrund gedrönat . Die Slcwla
' pielt Sonntag in Leipzig , in Budapest findet
das Ländenuatch Schweden —Ungarn statt .

Möhr „ Kr .

Oktober 1921 .

Parlrifond « :
1. Warnsdorf Kr . 2000 . —; 7. Kor ' sbad . Kr.

3000 . —; 10. Deplitz - Saaz Kr . 100 . —: 20. Tropp -
au . Kr. 3500 . —; 21. . Krumau Kr . MO. —; 27.
Mies Kr . 800 . —.

Zeniralwahlsouds :
1. Warnsdorf . Kr. 1200 . —: 7. Karlsbad Kr .

1500 . —: 20. Trovpoii Kr . 1750 . —; 21. Krumau
Kr . 150 . —; 27. Mies Kr . 400 . —.

Norwegische Krone 8300 : Schwedische Krone ! ' ,ärhwlln ^ das wir Mozart nnd des Renen

1ZL00 ; Dänische Krone 11 . 000 ; Finnische Kro - Deutschen Theaters am wen ' . gsten würdig feit -

Bwr der Rartei .
Lokalorganisaiion Prag VIL Mittwoch , den 9.

November , abends 8 Uhr , Versammlung „ U
Akademie . Vortrag des Genossen Weber : Ein¬
führung in die Nationalökonomie tzweiter Teil ) .

Zenlrakvelhgnd der??ttgeste ^.
tcn in Industrie , Handel und

Verkehr , Ortsgruppe Prag . Don -

nerstag , den 10 . November , km
Verein deutscher Arbeiter wich¬
tige Ausschußsitzung .

,vreic Verrnngimq sozialistischer Ma>eaiSie »
der deutschen Hochschulen in Prag . Die wegen
der Mobilisierung verschobene ordentliche Voll -
Versammlung findet Mittwoch , den 9. November .
8 Uhr abends , ini Karolinum statt . Die Taa « S>
ordnung ist unverändert .

Herausgeber : ^
Dr . Ludwig E z e ch und Karl C « r m a l
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llchffit Kderaeden . da « frinedflleirben bt bei aan -

jrn Wrpiibllf nach nicht dal . ( Nfbundert Man -

fche « fad « da « neu » ? idu <nl « n >mtt , degrn archl -
AualOhrung slinlMrhcr ärztlicher Kezcpl » .

H . DEUTSCH

Optiker u. Mechaniker , Praß I . , Graben 25 .

( Kleiner Baratt 280

R . tM tl DV ( » mTh ^ i TO t TJ» r Mich « », Oenoffflrt Mrt Mf Kitramr . „ «bodfo *,
loa * f » der Paffage de « Palal « ^Sornaack ' . ,st>»> beachte « die ffTfohninpeu Eure » Parielgenos .
e « * « «robenf ' t »«. K de * K» schZtt « rZnme « »er jelL Verlauaet Prospekte . 165
Wechtelstade stischl vttd Vandl ». Jtt » Uhr each -

Sriovan sprich ' « anz Prag ? von der Eröflnnna
de « . Bio Snrilonei " Im ebemalinen Winier -
garirn ( Mariei passe SO, die dereil « <mi Dan -

ncrSttrfv , den 10. d, M stattfindet . Sie wird

Mittag « « n de » Zcheatertossen .
irfinnistbe und fim' trchniji . ie Hu«arftaitunfl ein
l ' fetfierrnerf Ist flVnn van der prächtigen Tnn- | ?>( , futzrnaHounl « TranSPoHaeseRschast >
nrnderfe der « Inn , nn,äbllaer pich,er nieder - V1af >n » Camp . . Prag . Dlauba «rida 41 . ist

Ä nT
b, < r hOT ' "I ^ « n° Vo?! X

° " b i«n modernst eingerichtet und kann daher « r i

ÄÄJ i7Ä S «w««™, . • »> - >»- 7 ^ " « .
ecbi «oeliftflbtisrtie « vild van berückendem Ret «! Verzollungen . Pcrladnngen . sowie Einlage . -

gehen . « artenvorverkans ad Diensag . den «. K. ntngen und kulanteste Pcdienitnng garantieren .

Honte 28V

WliZK .
Keginn halb II ulir vormittags .
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Internationale

Transport¬
gesellschaft

■wuarannassrr ? ^

Plolm i Comp. , Prao
Ä , * Ö« ouhA »F. Gegründet 1859 . Internationales und ühwrscoyans ^ortn ,
Zoltabfcrttqunq und RoUfuhrwert « , Lngerhziuiuar nvt floleUoansehiu » « .

Kommission und Versicherung . Zweigstellen : Tetschen a. E. , Laube , Bodenb . ich

. Reichenberg . Oablonz a. Nelsse , Stettin , Hamburg . Hagen in Westfalen . 186

' T«l »fr ' irttma <Ir «« Mi PloH » SpedUture . Telnfonot 2®- f . 0417 .

Th6atre Vari6t6 2JK
Prag - Karlfn .

Heute Sonntag 2 Vor Stellungen .

Gänzlich neues Blsseaprooranifli .
filiccmeln als wand er Od r bezeichnen

Karten rechtzeitig versorgen . zyg

Mit l ' wrteilefpiimatimi 5' / , Rahnd !

% ■ EPOCHA
Ungeziefer - Isolierapparat .
Nach ärztlichem Gutachten die einzige
hygienische Möglichkeit , von der Wanzen -

plage wirklich betreit zu werden .
Retten Sie Ihr Haus , Wohnung , Möbel
und Wäsche , aber vor allem ihre nächt¬

liche Ruhe . 80
Filiale der Firma Walter » .

Gegründet 1857 .

„Epotfia" tlm Präparats ood WML
Prag I . , JSakubskä 4 .

Telephon 3458b .
Benifen Sie sich auf Abt . » Apparate * .

CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE ,

beim Museum , neben dem Deutschen
Theater .

TREFFFUNKT DER QE NO SS EN

Tetephon 4854 . 124

Eiinfen , ®

Pinie ! und

Eeiiheien
liefert in garantiert

bester Qualilfit

Brüder k > mm,
Prao . MlkolaSska 24. 1
Fabrik : Wrachowftz 666. 1

VORNEHME HERRENSCHNEIDER/H NACH . W. 45S

AUS EJQENEN UND MHGEBRACHTEN STUEWN

MA/SON LOUVRE

PRAO , NARODNt TR/DA 20

STTTTTK KINOANO
VOM MtUÜUJEM

TTt . wrmi * i
KM 464t

raSTKLASS . SCf/K . TT
UND VEAARBEJTUNQ

142

! M Weite ordentliche Saugt »

versam - nluug
de « Perbande « der Bank » und Sparkasscnbe -

aniicn in der fschrchostotvakischen Republik fin¬

det am 26 . und 87 . November l. I . in Prag

statt . Ort und Stunde , sowie die Tagesord¬

nung . werden noch bekanntgegeben

( Nachdruck wird nicht Honoriert ) . 289
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Marx - Kalender für 1922
in schöner , geschmackvoller Ausführung
das Stück mit Block zu Kö 2 15 , sowie

Adler - u . Seligerkalender
mit Block das Stück zu Kf 2 — , liefert

Photokai , Fabrik phot . Karfons u . Kalender

Pankratz St Co. , in Neuern , Böhmerwald .
287

Genossen ! Leset und verdrehet euer Zenttalorgan .
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Prag - Weinberge , Karlovd 10 ,

aner Art. modernsl suMüüirl ilelerl rasclies ! die

Drückeret der TK1BDI9A li . - H

Prag II . , Karlovo aätn . 15 .

Tt
i£ M Voranschlage gzaUs .

T
' ^ * "
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Genossen , Eure Erfindungen wenn auch nicht patentierty fasset verwerten durch das

international organisierte ^Patentverwertungshureau EPü t ßt fl , Prag / . , Jakubskä 4 .

| ? TELEPHON 3S48 b,
.̂ . i ' oaiwwwa

SELBST ORQAHIS1ERT . TELEPHON 3340 b .

■ mWWWWWMP/S ' WCTW

Kanafase , Inlete !
in kompletten Breiten . Chlffone ,
Damaste , eigene Erzeugung von
Arbeiterwäsche , ferner grosse Aus¬
wahl in aller Art Barchenten und

Kfeiderstoüen .

Otto Tauasig , Prag I . , DuSni t .
Telephon 8059 VI.

Pcrsdnlldicr Deuidi erwOntdtl . 12% !

Meiilvvürmer
per Schock 2 K £ liefert

nur per Nachnahme nicht

unter 10 Schock Junef

ilampl In NcusatH

531 , b . Klbojjen . 242

in alle Spraclicn , rasch ,
zuverlässig , preiswert

Verlanget in allen Konsumvereinen nur

Sla « « Ba seiest ® tm M § atst

Wir erzeugen wieder reinste

95 »

und vorzllgllrde

TafelmargarSüß „ ÜXA "
den besten , altbewährten Buttererzatz

der Heuzelt In Friedensqualität .

MeiiM,Prileoli
Püjcovnf 2 . Wte ein /narenen tat die nroeit bei unserer ßtiroeinncntuug .

,Jerry ' , Uni t io - Düiidt Pras IMi
Telep hon 33 12. Vlodislovova ul . Nr . 13 . Telephon 3312

BOEHMISCHE BANKKOMMANDITGESELLSCHAFT FISCHL Li BONDY IN PRAG.
\ Uebcmohme von Cinlogcn , Erteilung von Darlehen , von AkkrcdiHvca im In - und Auslande , Durchführung oller Bnnich - « ™. m - h
1 Betagt * nm Handel mit Devteen und Valuten mit trlas « de « Flnaazmiiilstcra vom 4. Juni 1921 , Z. 92 . 206 . ^
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